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i. s-8 ei bet Beratung Des 33etrieb^xätegefei3 
[ ltt<f) ,bie Berfaffunggebenbe Bationalberfamtn» 
u.nfl ift man ber Söfung einer Beihe boit (Sin« 
Problemen, bie bi cf es Smnpromfffgefeh mit 
Ify braute, in bet Bkife auSgetoicben, baff bie 
Q ’fsfühtung fpäter 3U fchaffenben Suchtet« 
ern ^  übettoiefen inotbcn ift. Bad)b ent baS 
. ne biefet Socptergefebe, baS bie (Sinfid)tnal)mc 
uer. ^ettiebäräte in bie Bitangen regelt, fchtedjt 

veefft unter ©ach unb gaef) gebracht toorben 
befebaftigt gegenluärtig bie gefebgebenben 

' otberfebaften ber (Snttourf eines ©efebeS über 
lt c. ® n t f e n b u n g t o n  ¡ B e t r i e b s r a t s »  
•>.' ‘ S l i e b e r n  i n  b e u 21 u f f i ch t § t  a t. 
^Me§ ©efeb tnirb, abgefeben bon feiner tut« 
^.'ttelbaren SSiriung auf bie Betriebsräte unb 
nA «Hternebmnngen, bie man gut tun loirb, 
y«tt ailgu bod) gu beranfdpagen, ein befonbere» 
sJUeteffe babureb getoinnen, bah hier auf bem 

über bie fogiatpotitifebe ©efebgehung eine 
öl!,, ution ttnfereS tpanbetSrecbtS eine Umbit« 
b lnl et f% t ,  bie lebten (SnbeS gu einer Bebifion 
firt, en SluffidftSrat Betreffenben banbetSgefeb« 

Kn Botfcbriften toirb fügten müffen. ©emt 
nP, l t ^ f'd) geigen, baff ba§ alte SHeib für bie 

leil  3tufficf)tsräte nidft paffenb gitgefcbnitten ift. 
fu. ®er § 70 beS BetriebStätegefebeS, ber bie 
^,,lll>ö(age für baS neue StuffidpSraiSgefcb bit« 
fter' trägt bitrdjauS baS ©epräge ber ©nt« 
ieJ ^ nfi§gefd)id)te beS gangen BetriebSrätege« 

.©einen Urhebern fehlte eS an 2Jtut, baS 
ftpffpftiinmungSretht ber Slrbeiter unb Singe« 
flefl n an feer Rührung ber Brobuition fo gu 
b)mfien' 'rie eS beit gntereffen eines gemein« 
fb^^öftliihen SlufbauS ber Btobuftion ent« 
ein * cn hätte. Bf an Und)1 ber Stuf gäbe aus,
tif* 1 neuen Stufbau auf ber ©tunblage paritä« 
5tet Strbeitnehmern unb Unternehmern als 
t u , L i t e r n  gufammengefebter ©etbftberinal« 

Hsrorper ber ©etoerbe gu fchaffeu unb fudjte

baS ©rängen nach; Bfitbeftimmung auf ber 
©eite ber Slrbeitnebmer gu befriebigen burd) 
Äongeffionen, bie man im (Singelbetriebe machte, 
beffen pribatfapitaliftifcher ©runbebarafter burd) 
baS gehlen einer organifchen ©ingtieberung in 
bie ©efamtiuirtfchaft unberänbert erhalten blei­
ben fottte. ©ine biefet Siongeffimtat im ©ingel« 
betriebe fottte nun bie Beteiligung ber Betriebs« 
röte am SlufficbtSrat fein.

gn  ber Begrüttbung beS urfprüngticben Be« 
gierungSenttDurfS gum BetricbSrätegefeh biefj eS 
unter änberem, bafybiefe Begehen g borgefdpa» 
gen inerbe „in  ber itbergeuguug, baff nid)tS fo 
fehr bie StrbeitSfreubigfeit, baS Beranttoor« 
tungSgefiiht unb baS gntereffe an ber $ebitng 
an ben BetriebSteiftungen unb beS ©rtragöS gu 
fteigern geeignet ift, atS bie beranttoortiidie Bfit« 
mirfung an ber oberften Seitung beS Unter« 
uehmenS". ©er SBorttaut beS § 70, ber nach 
heftigen Kämpfen fcfitiefglicf)1 gnr angeblichen Ber» 
toirtiiehung biefer gbee herauSgefommen ift, ift 
ber fotgenbe:

„gn  Unternehmungen, für bie ein Stuf« 
fidftSrat befteht unb nidet auf ©tunb anberer 
©efepe eine gleichartige Bertretung ber Strbeit« 
nehmet im StuffidpSrat borgefchen ift, inerben, 
nadh Bfaffgabe eines befonberen hierüber gu er« 
Iaffenben ©efe^eS, ein ober gtoei Betriebsrats« 
mitgtieber in ben StuffichtSrat entfanbt, um bie 
gntereffen unb gorberungen ber Slrbeitnehmcr 
folnie bereu Sinfidften unb SBünfche I)infid)ttid) 
ber Drganifation beS Betriebes gu bertreten. 
©ie Bertreter haben in alten ©Bungen beS Stuf« 
fidpSrateS @ih unb ©timrne. Erhalten feboih 
feine aubere Bergütung als eine SiitftoanbS« 
eutfd)äbigitng. ©ie finb Verpflichtet, über bie 
ihnen gemailten vertraulichen Stngaben ©tili« 
fchlueigen gu betoahren."

©er BegierungSentinurf über baS ,,be« 
fonbere ©efeh" enthält nun, abgefehen bon ben
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mei)t tedjnifcfjen EiugeiBeiten, bie beftimmen, 
mann ein unb mann gtnei VetriebSratSmitglieber 
in beit 2Iuffid|tSrat 51t mäBIen finb, mie bie 3Bai)l 
ftattf inbet unb mer mäijlbar ift, Bor aßen Singen 
öen entfcBeibenben § 3, ber Befaßt: „©omeit 
niefit im VetriebSrätegefefe unb im folgenben 
etmaS anbereS Beftimmt ift, finben auf bie in 
ben 2iuffid)tSrat entfanbten VetriebSrntSmiß 
glieber bie gefeBticBen Veftimmungen 2lnmen= 
bung, melde für bie übrigen 2tuffid)tSratSmit= 
glieber gelten." Sei ber ^Beratung im ©ogiaß 
politifdjen SluSfdjufe beS VeidjSmirtfcBaftöratS 
unb in ben ißreffeerörterungen ift biefer Sara» 
grapB Bon ber 2lrbeitgeöerfeite fet)r Beftig be= 
fei)bet morben. ES mirb BeBauptet, baß mit ber 
©leicBfteßung ber VetriebSratSbelegierten im 
2lufficf)tSrat mit ben übrigen 2Iuffid)iSratS= 
mitgliebern eine Ermeiterung ber im VetriebS* 
rätegefeB eingeräumten Ved)ie öerbuubcn märe. 
Senn, fo mirb bon ben Vertretern ber 2lrbeiß 
geber argumentiert, im § 70 beS VV©. Beifee eS 
auSbrüdlicB, bafe bie VetriebSratSmitglieber in 
ben 2luffid)törat entfanbt merben, „um bie Sn= 
tereffen unb Sorberungen ber Strbeitueümer fo= 
mie beren SCnfidjten unb äßüvtfdje BinficBtiiti) ber 
ürganifation beS VetriebeS gu vertreten". Sar* 
auS fei gu folgern, bafe bie ©timmbefugniS ber 
auS bem VetriebSrat entfanbten 2IufficBtSratS= 
mitglieber nur auf bie Sofien gu befcBränfen 
fei, bie fpegififcBe 3lrbeiter= unb Slngefteßtem 
intereffen berühren. Von ber SIrbeitneBmcrfeite 
mirb anbererfeits bie Sorberunq Bertreten, bafe 
bie giOilreddlicBe $aftpflidjt ber 2(uffid)tSratS= 
mitglieber, bie baS ¿anbetSgefeBbudli feftlegt, 
fü r ’ bie Selogierten beS VeitiebSrateS auSge* 
fdjiloffen fein müfete, ba biefe tpaftpflidd unbillig 
fei gegenüber Vtiigliebern beS 2IuffidtSratS, bie 
finangieß an bem Unternehmen nicht beteiligt 
finb unb aucB feine Tantiemen begiehen. Sn 
ben Veratungen beb Veid)Smirtfd)iaftöratS fonnte 
Bisher ein SiuSgleid) gmifdjen ben Sluffaffungeu 
ber SIrBeitneBmer unb ber SlrBeitgeber über 
biefe fü n fte  nicht gefunben merben. _ Sie 
gangen Erörterungen finb aber cfjarafteriftifd) 
fomoBI für bie UnflarBeit ber Formulierungen, 
bie baS VetriebSräteaeieB in biefern Vunfte mie 
in bieien anbercn cntt)äit, alb auch im Befonberen 
für bie ©cmaltfamfeit, bie barin gu erbliden ift, 
bafe man öab SJUtbeftimmungbrecBt in ben 2tuf= 
fidjibrat Berlegt Bat, baS helfet in eine ®örper= 
fdfaft, bie iBrer gangen © truftur nacB! aufeerk 
orbentlid) menig bafür geeignet erfdjeint..

Safe bie eineitgenbe SluStegung, bie bie 2lr= 
Beitgeber bem § 70 geben motten, nicht bem 
SBißen be§ ©efeBgeberS entfpridjt, geht meines 
Erachtens mit ber gröfeten Seuttichfeit auS bem 
§ 73 beS VetriebSrätegefetjeS Bcröor. Siefer 
fparagrafeB BeBanbelt bie Säße, in berten auf 
©runb ber Eigenart beS VetriebeS ober m'it 
Dtüdfidd auf midjtige ©taatSinter offen ber § 70 
feine Stnmenbung finben foß. Er fährt bann 
meiter fort, bafe in biefen Säßen „ber VetriebS= 
auSfdfufe, unb mo ein foldjier nicht Beftefet, ber

VetriebSrat baS 9iecf)t Bat, faßS ein 2iufficbt&rat 
beftefet, Einträge unb Sßünfdie binfiditlid) ber 2fr* 
BeitneBmerberBältniffe unb ber Organifation beb 
VetriebS an ben StuffidjtSrat gu Bringen unb ße 
burcB einen ober gmei Veauftragte im 2tuffid)tö* 
rat gu bertreten. Ser Vorfifeenbe beS 2Xuffiĉ tê= 
ratS Bat BalbmöglicBft eine ©ifeung anguberam 
men unb ben ©egenftanb auf bie SageSorbnuitfl 
gu fetjen. Sn biefer ©ifeung Babevt bie Î8&* 
treter beS VetriebSratS Beratcnbc unb befcBIjf 
feenbe ©time." Siefe ©onberregelung fü1 
eine ©rufebe bon Vetrieben märe gang finniofe' 
menu nad) ber bon ben Slrbeitgebern bertreten^11 
Stuffaffung bie ßtedße fämtiidjer VetriebSratSf 
bertreter im 2tuffi<BtSrat nur ben ©Baratter bei' 
eingefd)ränften Veftimmuug beS § 73 Ba^ e!1 
foßten. 3Ran mirb alfo bem ßtegierungSentmutb 
ber bie Vertreter beS VetriebSratS reditlid) be» 
anberen StuffiditSratSmitgliebern im mefeub 
tiiifen gleiiBfießen miß, atS bie finngemäfee 2Ini,; 
füBrung beS VetriebSrätegefeBeS auerfenne*1 
tnüffen, menn auch' nij^t geleugnet merben fattm 
bafe ber befoubere $inmeiS auf bie Sntereffeo 
unb Sorberßngen ber ÜtrbeitneBmcr unb auf 
unb ©timme in aßen StuffiiBtSratS f i B u n g f 11 
(ber SiuffidftSrat fann and) oBne ©ifeungen feiife' 
Sunftionen auSüben) im § 70 geeignet mar, bR 
Stbfid>ten beS ©efefegeberS gu OerfcBteiern.

SBeun man ficB nun aber auf ben reaF 
lidien ©tanbfmnft ber VegierungSbortage fteß*' 
fo entBebt baS nid)t ber ftîotmeubigfeit, nüditei' '1 
bie Frage gu unterfuebeu, mie bie neuen 
glieber beS SluffidjtSratS in biefe Organifatio11 
Bineinbaffen unb maS fie bort gu teiften in b^ 
Sage fein fönneu. Sie Veantmortung biefe1' 
Frage ift nur mögtid) an ber toanb einer näBe^1’ 
Vetracbitung ber Sunftionen ber SiuffidffSrâfe; 
Sie Banbet'SgefeBIicBen Vorfd)riften finb in jcbi’ 1 
VegieBung barauf gugefdgiitten, ben SiuffidjtSro 
gum ©acbmalter ber ^afeitalintereffen inncrBm1 
ber ©efcftfdjaften gu madjen. Sie VerücffiifB'j 
gung befonberer ütrbeitneBmerintereffen, genf1 
fo mie bie SBaBrneBmung irgeubmeldfer gerne111' 
mirtfd)aftlid)er VrobuftionSintereffen, faßt 
fidf gang auS bem Val]men ber im öanbeiSred?

' geregelten Stufficb'tSratSfunftionen. Ser 21’n 
fid)tSrat mirb Bon ber ©eneralBerfammluna bf 
Slftionäre gemäBIt, er Bot nad) § 246 $©V, b1L 
©efdfeiftSfübrung ber ©efeßfct)aften in auf' 
Fmeigen ber Vermattung gu iibermacBen unb ß™ 
gu bem Tftoede Bon bem ©ange ber Slngetegei1. 
Beiten ber ©efeßfdidften gu uuterritBten. 
fann febergeit über biefe ÜlngetegcaBeiten 
ridjferftattung Bon bem Vorftanbe Bertamfe  ̂
unb fetbft ober burd) eingelne Bon iBm 
ftimtnenbe Vtitglieber bie Vüdjer unb ©cBrifn1 
ber ©efeßfdaft einfefeen fomie ben Veftanb feL 
©efeßfcBaftSfaffe unb bie Veftänbe an j 
Basieren unb SBaren gu unterfucB'en. E y ‘ 
bie SaBreSredmungen, bie Vitangen unb bie Vo ' 
frijtägc gur ©eminnBerteilung gu prüfen unb 
über ber ©eneralBerfammluna VericBt gu c . 
ftatten. Er Bat eine ©eneralBerfammluna »
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^ufen, tocnn bi es im Sntereffe her ©eiettfcbaft 
, Totberlich' ift. 3®eiiere Obliegenheiten toerben 
^  r d) b e n © ef e 11 f d) a f t g P e r t r  a g he* 
Jtomi. Sür ben ©efichtspunft, unter beut i)ier 
, cie ©runbregein für ben 3Iufficfjts>rat betrach* 
ri Serben, ift gtoeierlei befonberg toichtig. ©t* 

n§ ber au§ ber ganzen Suftitution entfprin* 
n '!°e Sufcfmitt auf bie Pflichten unb bie 93er* 
 ̂ ttnortlicfjfeit g e g e n ü b e r  be r  © e n e r a t *  

,w f  f o m m I u n g b e r  21 f  t i o n ä r  e, 
i eiten§ ber auferorbentiidtc (Spielraum, ber 

S a | u n g e  n eingeräumt toirb. Sugbe*
[”llbete ift gu bemerfen, bafj bag ©efep feinertei 

b,
fi -- >
e9.eto nadjtoelcben ©tunbfäpen bei üibftimmuugen

u ^ttmmungen enthält über bie 2(rt unb ÜBteife, 
rje  ber Sluffidjigrat feine Sätigfeit augguitben 

toelche SBefugniffe feinem Vorfipenben gu*

fiiJ^ben  tnirb ufto. 201 biefe Siegelungen, bie 
Hebt~fcn Uraftifchen (Sinflufj bei eingelnen 2Iuf- 

^ratgmitgliebei Pon getabegn entfeheibenber 
Bpt?erU tu n 9 ftub,- bleiben alfo ber ©apung Por* 

€n' auf beten ©eftaltung nur bie 2Iftio= 
bota â er *n f e'uer 9Seife bie ©r teil er bei Silan* 

* bet SetriebiratsPertrcter ©influjg haben. 
Sülle pon ©apunggänbetungen toirb mül)e= 

^¡. ttnunnehmlichleiten augfcpalten, bie ber ©in* 
fit,. - . r neuartigen 21ufficbtiratimitplieber ettna 

93ertoaltungen m it fid) bringen fönnte. 
jvm foanbelggefepbuch räumt feinerlei Sted>te 
ionx e'n3elneu SJlitgtieb bei 2Iuffid ]tiratei ein, 
Hit - bie Siechte unb Pflichten gehen immer 
Ber ? .n Sluffidjtirat in feiner ©efamtheit an, 

'fjnerfeiti ©ingelfunftionen auf beftimmte 
ä jM t e r  übertragen bann. ÜDfan muff fiep biefe 
'Un tTu^ion bei Sluffic^tSrati reiht fla t machen, 
%„i erfennen, baff bie ©ntfenbung Pon einem 
Bigf. teb^tatimitglieb in  einen 2luffichltirat Pon 
tQt&er.toter SRitgliebern ober pon gtoei 93etriebi= 
W ,  tflliebetn in einen 2luffichtirat pon fünf 
ä Ä b l i c h  pielen SKitgliebern, a li Sarin bei 
bier e'timmungireäht in ber ißrobuftion, nicht 
Ü̂C( rrtei)r aig eine garce ift. Sn nichtigen 

3trt e.to ’n benen ei fid) um bie ©ntfdjeibung Pon 
®eo ^i^huierintereffen haubeln fönnte, bie im 
f t f i W  .SU ben Sutereffen ber SIftionäre 
W J to  k irb  ber Söetriebiratibertreter im Stuf* 

toohl faft immer einer gefdfloffenen 
ir>ia heit ber anberen SJlitglicber bei Stuffichtg*
%Pivi®e0enüberftehen. Sie engeren fragen ber 

H a ltu n g  inerben 'nur höchft feiten ben
^eh’ii if ra t  überhaupt befchäftigen, unb bei ber 
^etrw Un0 *ein gefihüftlidfer Probleme toirb ber 
Unt  ,eu§Tatipertreter int Sluffichtirat erfteng 
lat§ w 'en tm Urteil feinen anberen 2luffid)tg=

fleto«if)fen fein, gtoeiteng ift er in 
t>U§frf.T’ r a0ien und) bem $anbeiirech!t Perpflichtet, 

^  bie Sntereffen ber ©efedfehaft 
Bet ^ '’Hhuien, baff bjeifst, auch ab gef eben Pon

<5fÄIu-

tofelich 
utef

p0ffnu:ngiIofig!eit feiner 3JiinberheitifteI= 
j-g, eL tein uedjtlid)! gar nicht bie Stufgabe

pntevp'ff2 SHöglidh-ieit, in biefern ©reminum 
1atotim i? bei ©efamtgetnerbei ober ber ©e= 

totfehiaft gut ©eltung gu bringen, fofern

fie im SSiberfprud} gu ben fßriPatintereffen ber 
©efettfehaft ftchen.

9Benn man aui biefen ©rünben bie 93er= 
tretung im 2luffid)f§rat für bie 2lrbeitnehmer 
feineginegs hoch eingufdiahen geneigt ift, fo er* 
gibt fich aui ben gleiihen ©rünben, baff aucf)i bie 
Pon ©eiten ber Unternehmer aui biefet 93ertre= 
tung Befürchteten ©efaljren nicht febjr tragifd) 
gu nehmen finb. 2Iudh bie unPernünftigften 23c= 
triebsraigpertreter im 2Iuffich,tira t ioerben 
böihfteni bie Sipungen Perlängern, aber nicfjt 
©ntfdjiliiffe entfeheibeub beeinfluffen fönnen, unb 
e§ ift nicht toahrfcheinlich, betfg bie im ©efep aui= 
brüdlich; nodj einmal betonte Pflicht gur 93er= 
jdltoiegenheit Pon 93etrieb§ratiauffid)tiräten 
mehr Perlept ioerben toirb, al§ e§ getegenttid) 
auch bei anberen 2IufficbÜräten porfommt. 
Sttterbings) fann man fiihl Porftetten, bafe f^ätte 
eintreten, in benen bie alten SOtitglieber bei 2luf= 
fiihtSrati unter fid> uneinig finb unb bei benen 
bann bie neuen, toahrfcheinlich nicht immer in alten 
fragen fachfunbigen2tuffid;tgräte Pon bei ben© eiten 
umtoorben toerben unb bann ben 9Xu§fd)iag geben.

Ungulönglich unb unorganifch auf ein be* 
ftehenbei ©ebitbe aufgepfropft ift bie 33etriebi= 
ratiPertretung in ben 2iuffid)tiräten fii^erlich* 
2tu§ biefer ©rfenntnii ben (Schluf;. gu giehen, 
baf? man biefe Sleiterung einfach1 befömpft, Fließe 
Pon ber Unternehmer* tote Pon ber 2lrbeiter= 
feite bai ©egenteil Pon Stealpotitif treiben. 
9fach;bem bie Singe einmal ben heutigen ©taub 
erreicht bahen, fommt ei barauf an, aui einer 
Ungulänglichfeit attmäh'Itch! tBefferei gu __ ent* 
toicfeln. Sie föetriehiräte toerben ohne Über* 
fd)äpung ber SBirfungimöglidifeiten im 2luf* 
fibht§rat bie gröfjte ©orgfatt barauf tegeu 
müffen, ihre nicht agitatorifch, fonbern fad)tid) 
hefähigften 93ertreter auf bie neuen ißoften gu 
entfenben. Sann fann and) hei bem geringften 
SJiafe Pon unmittelbarer 2Birfungimöglich'feit 
mittelbar burdf bie ©d)ulung§möglid)feit, bie bie 
Seilnahme an ben Stuffichtöratiarbeiten enthält, 
Siupen für bie 93etoegung entheben, bie eine Sieu* 
geftaltung bei SBirtfdiaftifhftemS anftreht. Sic 
Unternehmer ihrerfeiti buhen aber ein Sutereffc 
baran, nachbem einmal ber 2Iufficht§rat burd) 
bai neue ©efep eine 23eränberung feiner ©truf* 
tur erfahren: hat, mitgnarheiten an einer Sie* 
form bei tpanbeligefepei, beffen SSorfchfiften 
über ben Slufficht^rat ohnebieä and)' aui anberen 
©rünben heute nicht mehr paffenb finb für bie 
gunftionen, bie ber 2luffidjt§rat in einer mo* 
bernen ©rojfunternehmung auiübt. Sag Iepte 
3 iel einer folcheu Dlcform toirb auf eine neue 
Verteilung ber 2tufgaben auf Organe ber ©in* 
gelunternehmungen unb Organe ber ©efarnt* 
toirtfdjaft gerichtet fein müffen. 58ei biefer Sleu* 
Perteilung toirb eg and) möglich' feilt, bie fpn* 
bifalifiifd>en Senbengen beg Vetriebgrätegefepeg 
gu übertoinben unb feine Schier gu befeitigen 
burch eine ©innhaitung beg Stlitbeftimmungi* 
rechti ber Strbeiter unb Stngeftettten bei Körper* 
fepaften, bie über ben ©ingelbetrieben ftepen.
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(Bnífo^nungereform.
Aon

Dr. ©rnft Set(cr*‘2lííenj’tein.

3>er Arbeitsertrag» ber ben Arbeitnehmer 3ur 
Seift un g üon ©Heuftcn, ben Arbeitgeber gur 3af)íung 
üon Sohn ober ©ehalt üerpftidhtet, ijt eilt 3led>tg= 
gefbhñft, ¿a» toirtfehaftlid) üiet Aertoanbtfchaft mit 
bem ftauf fjat- Arbeitnehmer üerfauft bie con 
ihm ergeugte Abare, ,/Arbeifcgfraft“ an ben Unter* 
n chm er. ©He Aertoertung ber gekauften A3are ift 
©ad)e beg ít'üuferg. Aedhtlich aber befteíjen er* 
heblidje Unterfchtebe gtotf d>en bem Kaufgefdjäft unb 
bem A  rbeitgü ertrag, bie and) ben toirtfdjafiíichen 
©fjarafter beá ©efdjäftg grunbíegenb anberg geftalten. 
3>er Käufer ber Arbeitgfrafí ift in bereu Aertoertung 
turd) 3aí)íreid)e gcfeßlidje Aorfdjriften befeßränft 
(5lrbeiterf<b>u^3«fc^aebimg). ©He befonbere ©igenart 
öcs Arbeitgü ertrag? aber liegt barin, baß ein ©nt* 
gelt nicht allein an ben iß erlauf er, fonbern auch an 
anbere ©teilen gegalglt toerben muß, ©»er Unter* 
nehmer muß nicht nur ben Sohn gaßien, er muß 
3ur ttranfenüerfkherung, 3U Unfall* unb Snüalibeu* 
oerficherung beg Arbeiter? Aeiträge leiften. Aor 
allem aber 3ieht ber ©taat üon bem Unternehmer 
in ©eftalt üon ©teuern große Beträge ein, bie 31t 
öffentlichen foßialpolitifchen Au?gaben be? ©taates 
unb beä Aeidhe? Aertocnbung finben. 3n biefen 
3lusgaben gehören bie ©ummen, bie für ©rtoerbs* 
lofenuntcrftütjung unb für bie ftaatlidhen 3 itfdjiüffe 
3ur © 03ialberficherung aufgetoenbet toerben. ©? ift 
nicht möglich, auch nur atutübentb 3U berechnen, 
toelche Beträge ber eingetne Unternehmer in ©eftalt 
biefer ©teuerleiftung nod) inbireft für feine 3lr* 
beiter aufguiDcnben hot. ©He Sülge baoon ift, baß 
bie toirftichen Höften, bie betn Unternehmer für 
©rtoerb ber Arb cité traft feineg ülrbeitcr? entftehen, 
oerfdjleiert toerben unb ein Ueberblii über bie toahren 
Urobuftiongfofteu unmöglich gemacht toirb, Aud> 
ein Vergleich' mit ben au?iänbifch,en ißrobuftiong* 
foften unb Söhnen ift auf biefe A3eifc; au?gefd>loffen, 
toeil itt anbern Säubern bie Soften für ©ogiatber* 
ficheruug, für Arotüerbiltigung ufto. in Fortfall 
fomnten unb faamit bie ©teuerleiftung be§' Unter* 
itehmerä um einen entibrechenben betrag üerringert 
toirb. Í

'©Hefen Satfachen gegenüber fcheint bie Sorbe* 
rung einer Vereinheitlichung ber Seiftungen heg 
Arbeitgeber? nicht unberechtigt. Auf toelchent 30ege 
aber ift bie? 3iel 3U erreichen? Aei ben Beiträgen 
gur ©O3ialoer¡icherung toäre biefer 30cg üon Dorn* 
herein üorgegeidjnet. A n  ©teile einer ©ehalt?* 
Sahlnng üon beifhieigtocife 500 M  (bei ben heute 
ber 3lrbeiter ettoa 27 M, ber Arbeitgeber 21 M  © 0= 
© 03Íalüerfichcruttggbeiträge 3U gaßien hat, toäßrenb 
gialüerficheruHgebeiträge 31t gaßien hat, toäßrenb ber 
©taat au? ben ©teuerleiftungen be? Unterneßmerg! 
nochmal? ettoa 30 M  3uf<hüffe teiftet) hätte 3U 
treten eine ©ehaltg3ahlnng üon 550 M, üon ber

473 M  an ben Angeftellten au?3U3ahlen unb 77» 
in  bie ©ogialüerfithernnggfaffe abgufüßreti toären. ^  
©rtocrbglofenunterftühung toäre 3U crfetj.cn burch 
©rtoerb?lofenüeriid)erung, toobei ber neue engttiy 
©efeßenttourf m it einigen A lobififationen üorbili"*. 
fein bürfte. SHe ©rtocrbgiofenüerficherung toäre ett ĵ 
fo 3'u benfen, baß ber 'Arbeitgeber einen beftinxtitt^ 
Sohn3ufchIag 3U gaßien hätte, ber bem Seil ber baj1̂  
aufgebrad)ten ©teuerleiftung entfpricht, ber heute f 
3 'to e<fe ber ©rtoerb?tofenfürforge ü er braucht Wil' 
©tiefer Aetrag toürbe bem eingeinen Arbeitneh111. 
bei einer öffentlichen ©rto erb?lofenüerficßierungganßP
auf feinem Stonto gutgefchriebea. 'ffebe ©rtoer1
lofenunterftütjung, bie ber Verficherte begieht, 1ÍT6

üou bfefem iionto abgebucht, ©»er 3? et rag beg 
habeng, ben bag Stonto beg Arbeitnehmerg bei! t»c|' 
© in tritt in  bag 60. Sebengjahr ettoa noch a 
toeifen hat, toirb1 bann auggegahtt, ober bei grö&i r ^ 
Aeträgen auf Antrag in  eine Seibrente u ^  
toanbelt. 3m  Saite beg früheren Sobeg beg 
nehmerg erfolgt 3lug3ahtung an bie ©rben. 
berartige Aegclmtg hätte ben V ö llig ,  baß ber ’2lr^c.„  
itchmer felbft baran intereffiert toäre, nach 
licht eit © rto e rbg 10 f e nu n t er ft ü tj vt n g nt.i;i in  3lttiPr „ 
3n nehmen, ba bei jeber Snanfbruchnabme fein >2? .
guthaben bet ber Vcrfichcrungganft.alt fich üermin^^, 
2>er oben ertoähnte Arbeiter toiirbe in  beut ~ 
3eichneten Salle ftatt 550 M  üielteicht 600 
©ehalt. be3,iehen. ©>te Aarauggahiung. an ben 
ftellten toürbe genau tote hcnte, 473 M  bctra3,;ii
(77 M  toürben an bie ©ogialberficherun'gSiai^
50 Jé an bie fü r ©rtoerbgTofettü er}ich emng 
3uführen fein.)

um*!Aug ber oben aufgeftellten S ° r^cl'UIig
fich bie Aottoenbigfeit ergeben, bie bigberigen & a<>‘ j( 
3uf<hiüffc 3u r Arotüerbilligung gang in 
fomtnen 311 taffen*). 30eitn ber U nternehm t •
feine ©teuerleiftung fü r Stoede ber A ro lüer-
gung errechnen toürbe, toürbe er 3« bem (it
tommen, baß er toeit beffer täte, feinen A rb 12
einen Sohnguídjtag 3U jahten, ber fie in  b ii - c> 
feßte, bag teuere A ro t 3« begabten, ©ine AerbaP^
tting beg heutig^a Arotpreifeg hebeutet fu1- j,¡c 
burdjfdjinittliche Arbeiterfam ilie eine Aelaftu«3^i(̂  
burd) einen ©tunbentohngufchlag üon 30 
gegtidh-en toerben iönnte. ©tentgegenüber 
3Aittiarbenauggaben beg Acichg in Sartfa lt 
bie heute Sjanbel, tjatibtoerf unb Snbuftrie 
ihre ©teuerleiftung aufbringen muffen. ©*n

*) 2>er Aerfaffer fcheint m ir hier nicht 
genb 3U toürbigen, baß eg nid jt nur Arbet ^ f fgeno 3U »urotgen, naß es ma>i nur
unb Arbeitnehmer gibt, fonbern and) freie .¡ji'
Aentner ufto. fü r bie beute fogial bie Arotüe 
gung befonberg toichtig ift. ©, A. 1
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 ̂Clcß für bie Velaftung be« Unternehmertum? burch 
j, c_ Übernahme ber Vrotpreigoertcuerung fönntc 
U ^  5ortfaIt ober ftarfe Vefdjränfung ber ©etoerhe» 
g Uern e^ielt toerben, Oie hierburd) entftehenben 

e*ieraugfö[i'c toürben ooraugfichtcih mehr atg aug» 
9udben toerben burch bte Gntlaftuug oon ben 3 U» 

^ llffen 3ur Vrotüerbitligung. S>te ßänber unb fem= 
lct,nen fönnten bann burch Uebertoetiung bon toet» 
e ett Seiten ber ‘3i.eici>§einfomm enfteuer für bie ihnen 

9chenbe ©etoerbefteuer entfchähigt toerben. 
hiergegen erbebt fidb) ber Gintoanb, baß burij 

5a ^ ro Ûeri l!'-tennt3 Oerljeiratetc unb finberreichg 
 ̂ ''Htien ungleich fchtoerer getroffen toürben, tote 

9 l Ĉratete Arbeiter, toährcnb bodj alle ben 
toicy en ßobn3ufcbilag erbalten toürben. hiermit 
n 1 an etttg ber fdftotertgften <if3robtente ber Gntlol)» 

gerührt: Oie 3 L'age nach ber AXöglidjfeit 
nj ,Cr i°3talen Gntlohnung, einer Gntlohnung, bte 
btĉ  ^en '® ert ber Arbeitgleijtung bergilt, fonbern 
n C ^üeffiebt nimmt auf bie Vebürfniffe beb Arbeit» 
^bnterg, b. ß. auf fein Alter, ©efdjtecbt unb 
bc ?.Hienitanb. Geiteng bieler beutfdber Arbeitgeber» 
tan *n ^er t elten B^it öerfucht toorbett, An»
âf'3C C'ncr fr»3ialcn Gntlohnung baburch 3U Raffen, 

teu j,9cr‘nge ßobn3ulageit an Verheiratete getoährt 
Uitt* CU’ ® ctoerWaften haben biefeg Verfahren 
S)0i.Cr(( bettt Gchlagtoort: „©teiche ßeiftuttg, gleicher 

Ü auf febärffte befämpft. Go geregt biefeg 
ber̂ abren auch 3« fein febeint, barf baruirt nicht 
¡tf, toerben, baß ihm febtoere Vebenfen entgegen» 
bgr C1',> fobatb bie Belagen einmal fo geftaltet toürben, 
bta '’c einigermaßen btnreiebten, um ben ‘üTteßröcr» 
bC(j lĉ  ^erheirateter unb finberreicber Familien 31t 
ê?e'iy' Großbetrieb toürbe gtoar bie Velaftung

^beitgeberg immerhin erträglich fein, ba ber 
'■̂ rb • U<̂ ’ ni*t ben ßohnforberungen oon feiten ber 
taff Cl*erfcbaft erhoben toürben, in bem AXaße nach» 
''änfc'1 ^ “ b̂e, alg heute toirflich beftehenben Aot» 

Cn *n irnbcrreichen Bamilien abgcholfen toürbe. 
tqj . ^ ‘chrbclaftuug für ßohn.3ahiungen an Verheiz 

b)ürbc auggcglichen burch bie Abbremfung 
ajjeerer Lohnerhöhungen. Oie Velaftung toürbe für 

Großbetriebe ungefähr bie gleiche fein, ba bei 
eri silrbeiter3ahten bie Verteilung bon Verßei=Sl'°6

triebc'1 Un^ Unb erheirateten auf bie cin3 einen Vc= 
lefe annähemb gleichmäßig fein toürbe. J ü r  mitt» 
toc- Ul'b fleinc Vetriebe ftänbe bie Gadgc aber 
ihrc; tlicf> anberg. Gin3elne Arbeitgeber, bie unter 
tcte . toenigen Arbeitern 3ufällig  Verheira-
tu ttt

(afflu Ien> toürben burch bie eintretenbe “3Aehrbe= 
Aftern toettbetoerbgunfähig gemacht toerben. Sg 
togfe ■ ®cfahr, baß berartige Unternehmungen, 
^«ntit°ni:cre ' il ^rifiggeiten, 3uerft bie „foftfhictigen“ 
<§ege *cyaäter entlaffcn. 3>amit toürbe gerabe bag 
[en w bon bem erreicht, toag ber Btoei ber fogia» 
QnoUtittf 0^nunsl crgaritlidfx fein foli. G§ if t  auch* faunt 
^ « f t in - 1 en’ eg möglidh> toare burch gefeßtichc

größerer Bäht beschäftigen alg ihre Ä’on=

9eaa.tontun gen biefen ^o-lgeerfcheinungen einer fo»
^nbr'U-Cn f°3ialen Gnt'ohuung cntgcgen3utoirfen. 

crl«ttg ift cg aber auch, ber bmtige Baftanb über»

au« unbefriebigenö. 3>ie gleiche ßohnguiage, bie 
ben jugenblichen unöerheirateten Arbeiter in  bie 
ßage berfeßt, te ih tfinn ig  3U leben unb Bacho et 
Veneri recht erhebliche Opfer 31t bringen, gibt einem 
attbem, ber Baratt unb feefjg Steine itinber 3U ernäh= 
ren hat, fattm bie Vcö glicht eit, bag tägliche V ro t 
31t be3ahlen urtb läßt ihnt jebe Anfchaffung felbft 
nottoenbiger Vefleibttnggftücte unerfchtoinglih er» 
Scheinen. ¡Go finb eg gerabe bie älteren, ruhigen 
(Elemente ber Arbeiterfcßaft, bie burch ihre Aotlage 
3U immer neuen ßohnforberungen oeranlaßt toerben, 
ßohnforberungen, b;ie bann feiteng ber ©etocrffchafteu 
m it § itfe  ber jugenblichen, fampftuftigen Glemente 
burchgebrücit toerben, 3>a bte jugettblichien, unser» 
heirateten bte 3uöerläfjigfte Gtüße ber ©etoerf» 
fhaften trn ßohnfampfe finb, toiberfeßen fich bie ©e= 
toerffchaften axtcf)i jebem Vorfehlag, Lohnerhöhungen, 
nur Verheirateten 3ugute fommen 3U laffen unb 
oerlangen jebegmat AUtberüctfihttgung ber Qugenb» 
tid>en unb Unöerheirateten.

A lan tann auch nicht öerfennen, baß, ber oon 
ben ©etoerffchaften oertretene Gaß, bie ßetftung eine» 
Vollarheiterg hübe fü r ben Unternehmer ben gleichen 
A 3ert unabhängig baoon, ob ber Arbeiter Oerhei» 
ratet fei ober nicht, ob er fe:f)g ober gar feine Äiitber 
habe, nicht gans unrichtig ift- G in Augtoeg bietet 
f i ^  nu r baburch, baß lim Anfchluß an bie oben an» 
geregte Vereinheitlichung ber ßohnjahtung auch eine 
Bamilienftanbgoerficherung hurchgeführt toirb. Vor» 
fchtäge über eine Bnntilienftanbgoerfihierung finb 
fchon Oon mancher Geite gemacht toorben, 3>ie ©e= 
feßgehung ber englifchen Sodjterftaaten hat ¡auch fchon 
bie erften Gchritte auf biefem A 3 ege getan. Sn 
3>eutfcE)lanb l;at man m it bem Gpar3toang fü r Sugenb» 
liehe toäbreitb be§ Kriegen einen fd)üchternen, burd) 
bie AcOolution leiber halb hefeitigten Anfang ge» 
.'madtt. Oie Sutnilienöerficherung toare fo 3U benfen, 
baß ber Arbeitgeber an jeben Arbeiter ben gleichen, 
tariflichen ßohn ¿ahít, urtb 3toar in  ber Vßetfe, baß 
jugenblichen Arbeitern nur ein Seil beg ßohneg 
ang3U3ahlen toäre, ber anbere, ähnlichi tote fü r bie 
GrtocrbglofenOerfidjerung beftimmte Seil auf einem 
Sonto, Bumilienftaubgoerficherung gut3ubringett 
toäre. Verheiratet fich ber Arbeiter, fo ift ihm, 
fofern feine J ra u  nicht ertoerbgfähig iß, nunmehr 
ber gan3e ßohn augßugahlen. Summen Sinöer, fo 
toirb bag ©itthabert 3unüdj¡ft 3ur Bohlnng Oon Sin» 
bersulagen oertoenbet unb toenn eg erfchöpft ift, 
toerben Vorfdjüffe gejahlt. Gobalb bie Stnbcr fotoeit 
ertoachfen finb, baß, fie felbft ertoerben fönnen, ocr» 
minbern fich bie Sinber3ulagen, ebenfo treten Ver» 
minberungen ein, toenn bie B rau toteber ertoerbg» 
tätig toirb. Oiefe Verminberungen bürfen aber 
nid>t fo groß fein, baß baburch ber Grtocrbgtricb 
bei Bann unb Sinbcrn eingefd>ränft toirb. Ginb 
bie Sinber fämtlich l)craugetoad>)en, fo feßen toieber 
Abaüge ein, bie nun aber nicht mehr bem B 
mitienftanfcgoerfidjerunggfonto, fonbern bem Alterg» 
rentenfonto gutgefchrtehen toerben. Oerartige Ab» 
3Üge fönnen Arbeiterfamilien bann im allgemeinen 
ertragen, ba fobalb bie Sinber erft einmal ertoerbg»
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tätig finí):, i>er Fam ilie recpt erhebliche (Einnahmen 
3uftie6.cn, gibt eS bod> ¿aplreicfje Jam iiien, in  benen 
21tann, ©befrau unb brei bis öter Kinber bei her» 
fetben fytrma arbeiten unb fo ber Fam ilie ber öicr= 
fache Sohn beS ein3elnen BioltarbeiterS ^uftiefjt. ©iefe 
3 eiten, in  benen ber 22lann rneift noch) in  feiner Boíl» 
tra ft fiept, muffen ba3U bcnutjt werben, um 9iütf= 
tagen fü r fpätere, fcf>tei)terc Qabre 311 machen. ®a 
"ilrbeiter erfahrungsgemäß felbft biefe 2vücttagen nicht 
bewirten, ift ein ©parttnang in ber oorgefcbtiebenen 
5 orm bringenb erwünfept.

©te BerWattung, ber fiep nah  ben oorftebenben 
nottoenbig maepenben Kaffen, (©rtoerbSiofenöerfU 
eperuug, JamiiienftanbSnerficberung, 2ltterSrenten=

taffe) toare im ‘■Rapnien einer 3ufünftigcn ©eine«1' 
toirtfdpaft ben örtlichen 2lrbeitägemeinfepaften ber tu« 
ternebmer unb s2lrbeitnebmer 3U übertragen. ' 
Oberinftang fönnteu bie s33e3ÍrfStoirtfá)aftgmtc f11"" 
gieren.

,®te Aufgaben einer SntíopnungSreform fon 
ten hier nur m it Wenig ©trieben angebeutet werbe"' 
©ie heutige fyorm ber (Entlohnung w irb bei 
‘Beteiligten als unbefriebigenb etnpfunben. ©ter 1 
uod) in  gemcinfibaftlicbcr 2lrbeit »an ©efchgebiojj1’ 
<2Biffenfd)a,ft unb B ra ris  ein großes B3erf 3U Hl1l> Jt 
bringen, baS einen ‘Riefenfchritt üorWärtS f«brĈ  
muß auf bem “2öcge ¿ur wirHtdjen t r a te n  ©ereítttó 
feit unb ¿um inneren BJtrtfdmftSfrieben.

(R eoue ber (p re ffe .
®ie ©roßbanbetSinbe^iffern für ben Februar b. 3-, 

bie bie *5 r  an t f u r t e r -3  e i tu n  g (6. tütärj) oer- 
öffentlicpt, ¿eigen eine
langfatne 'SBeiterfenfung ber ©roßpanbelSpreife.

©er Snbef, ber im 3anuar auf 136 ffanb, oerminberte 
fidb im ffebruar um 5 punffe auf 131. ®ie Berlang- 
famung ber 'Abwärtsbewegung erftärt ficb (3 nbep 
©ejember 153, 3anuar 148, gebruar 136) auS bem 21n- 
¿iepen ber QBeltmarftspreife für einige QBaren, fo 3. 03. 
für ©etreibe. 3n ber 3eit 00m 5. ffebruar bis 
5. ©Jiärj fanten fotgenbe Snberpreife: Safer um 7fc 
Puntte; Strop um 34; Bßeijen um 22; Kafao um 18; 
Seu um 15; Margarine, ßeber, Biafcpinenöl um 14; 
Petroleum um 11; Sdbube um 9; Kaffee, Säute, 3ute 
um 8; Bautnwollgewcbe, Sefftan, 3ement um 7; Sopfen, 
Baumwolle, Baumwollgarn, Binbfaben, 3inn, 2llu- 
minium, ©olb um 6; BJolle, ©eibe um 5; Scbrott, Bicfel, 
92ubbolj, Brennpo^ um 4; Kunftfeibe, Kupfer, B le i 
um 3 fü n fte  ufw. ©agegen ftiegen im Februar: 
Kartoffeln um 22; Bachleine um 16; Benjin um 14; 
BtaiS, BeiS um 7; fonbenfterte Btild) um 5; gier um 
2; unb Bopnen um 1 Punff. ffü r 10 Bkren, unb 
¿war für Bobnen, grbfen, 9ieiS, Scpma^, KonbenSmitcb, 
Kaffee, Kafao, gier, Kartoffeln unb 3ucfer, bie fowobl 
in ber ©roßpanbelöinbe^iffer wie in ben allwöchentlich 
oon ber „fjrantfnrter 3eiiung" oeröffentlicbten Klein- 
panbelSinbej^iffern enthalten finb, ergab ficb f>et Ber- 
gleichung ber ©roß- unb KIeinpanbetS3iffer, baß feit 
gnbe Oftober 1920 bie ©voßpanbetSpreife big ¿um 7. 
Februar bauernb ftarf gefunfen, unb bann bis ¿um 
5. <30,̂ är¿ f  cp Wad) geftiegen finb, bie Kteinpanbelgpreife 
jeboch biö ¿um 7. Februar an3ogen unb feitbem ein 
wenig fielen. — ®ie Schwierigfeiten, bie ben ©roß- 
banten bei ber Berwaltung ihres weitoer¿weigten ffilia l- 
netseS erwachfen finb, unb bie teilweife eine Bücffepr 
¿ur bejentraliftifcben Organifation im Banfwefen 
berbeigefübrt paben, befpricht A t fre b  © a m b itfd ), 
©üffelborf, in einem Artife l,
baS Banfenprobtem in 9tpeittlani> ttnb BSeftfalen
in ber „B o ffifc h e n  3 e itu n g ", (10. B tä^). 3« ben 
lebten 3apren paben biefe Schwierigfeiten, bie burd)

iti’ü
@e-
hie

bie ¿unepmenbe AuSbepnung unb örtlict>e Berftreü 
ber Filialen überproportionat wuchfen unb ben 
febäftebetrieb erfchwerten, eS mit ftd> gebracht, bafi f 
Kunbfchaft, bie allgemein Abneigung gegen Berlin 
bie eingefeffenen cprooinjbanfen, fofern beren Kap«"' 
©efcbäftSentWictlung, Süchtigfeit unb Solibität 
Ceitung annäbernb gleiche Bürgfchaften bieten wi* 
Berliner ©robbanfen, bebor¿ugt, fo ¿. B . bie 
grebitanffalt, ben Barmer Banfoerein, unb ben fl" ̂  
bierbergebörigen 21. ©chaaffbaufen’fchen Banfo«rC* 
®en größten Semmfd)ub fteHt ber Bücfgang beS beutfw 
BerfebrSreefenS bar. ginen Bergleid) über bie ®’1 
widlung ber Bbeinifch-BJeftfälifchen ©ro§banfniê c

poinä'laffungen einerfeitS unb ber brei genannten ^pro .( 
banfen anbererfeitS fann man fcpwer ¿iepen, 
Bilan¿¿iffern für biefen KreiSfeffor bem 2lubenftebc" 
unbefannt bleiben, ©efüblömäfjig erfennt man
9tbeinlnnb-Bßeftfalen überall an, ba§ ber Barmer ^  jtv 11 ' w gel
oerein unb bie gffener grebitanffalt fich in lebtet (
fräftig enfvoicfelten. gin TRücfgang beS ©efehafteé
©robbanfen ift natürlich in biefer ’periobe beS

übe«
S"mä^ig angefchwoEenen Banfgefcl)äffeS auch nid)1

ber uloer¿eichnen. ®aS Problem ift mehr auS .. (,
berauSgcwachfen, wie in ber ¿u erwartenben 3«^ f  
gefchäftlid)en 9iiebergangS bie ¿aplreichen 9 tic® „ 
laffungen ber ©rofjbanfen ipte Hnfoften felbft n>c" ^ 
aufbringen fönnen. 3« ben engeren Kreifen innetv" 
ber ©eutfepen Banf foll ber QBille funbgt9e" l(, 
worben fein, bie gppanfton im Qnlanb etwaS
fepränfen 3 n ber lebten ©eneraloerfantmlung oerla«1
bab man bie Olbficpt pabe, ben ^ilinEeifein ö:rÖt)1&
©elbftänbigfeit ¿u geben. Seit 1917 würbe bie O© 
fation ber ©eutfepen Banf in biefer 9íid)fung pin

ClI'1'
¿ui*

gebaut burd) Schaffung ber Bororfe für ein¿elnegeoaut oura) oa>«|jung oer corone yur euijeu»- ~ <.{ 
fd)aftébe¿irfe. So ©üffelborf für baS linfSrpei«',' < 
©ebiet, Köln für baé £anb oon ©üren bis ¿ur 
Sranffurf für ben Biaingau, Biüncpen für Bahc.l(
Breslau für Scplefien ufw. 3n Berlin entfprid)t b,c’■ 1 rOrganifation eine 3entrale QBeft, eine Oft unb ei«e 
Biittelbeutfd)lanb. 3 ebe Biebertaffung gibt ihre 2lbfw,^()
¿iffern nad) erfolgter Bilan¿ierung an ben Borort n,c!({(, 
ber bie Bilan¿ beá gan¿en Be¿irfeS nad) Berti«
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Henfo getjt ber laufenbe ©efdhäffSoertehr. ©ie Schwierig- 
e't für bie Vanf liegt barin, tüd) tige unb oerantwortungS- 

£eiter ber Filialen unb Vorortbetriebe ju  finben. 
liefen geitern werben bet ber ©eutfehen V an i alige­
r a r  Vicbtlinien für bie ©efd)äftsleitung gegeben.

formale ©nffd)eibung liegt in Verlin. Vei ber 
^i'csbner V an i haben bio iji-ia lle iter in beftimmten 

ronjen größere Selbftänbigfeit in ber ©nifd)eibung. 
ie Veweglid)ieit ber Vrooinjbanien ift natürlich 

tfeier. Varrner Vantoerein unb ©ffener ©rebitoerein 
lütb felb[tänbige 3nftitute, unb ber A . £ chaaffbaitfen’fche 

anloerein, beffen gefamteé ‘Slfíienfapital jw ar bei ber 
' ,Íéc°oto-©efellfd)afí in Berlin liegt, hat «ine fel^‘
I änbige Verwaltung in Köln, beren Ceifcr, ©ireffor 
f*0-- *” '  in 'e*ner flleithieitigen ©igenfehaft alé ©e=
’^äfteieiter ber ©iSconto@efel!fd)aft in ber Sage ift, 
le OoKe Verantwortung für feine ©ntfd)eibungen ju  
la9«n. Vknn auch biefe brei ^roDinsbanfert über ein 

^toheé Filialneß oerfügen, fo finb ihre oerantwortlichen 
. e' l*r bod) jeberjeit in ber gage, m it Äilfe beé Autos 
| ’e örtlichen Trennungen auéjugleid)en. F ür bie Vertiner 

l °ßbanfen ift eé fd)Wer, eine ähnliche, leichtbewcg- 
Organifation ju  fchaffen, weil auch felbftänbige 

ei,eralbirettionen in ben einjelnen Vejirfen nicht 
e"tifch finb m it ber 3entralbireftion in V a lin , bie 

ö®9enüber Auffid)térat unb ©eneraloerfammlung bie 
erantwortung trägt. ®ie muffcrgültige Örganifation 

°n Schaaffhaufen ift nur bann nacßjuahmen, wenn eé 
'°9Uch ift, bie notwenbige 3ahl überragenber leitenber 

fe.eriönlid)teiten ju  finben.— lieber bie Verhanbtungen, 
{ le ätoifchen Äugo £tinneé unb bem italienifcben Fiat- 
°üjern, ber bie Attienmajorität ber Alpinen Vionfan- 
* 'cttld)aft in&änben hat, wegen ber Uebernahme biefer 

' a joritätburd)6tinneéfd)weben,fct)reibtbie„Verliner 
ö rfe n -3 c itu n g " (10.9 M rj) in einem A rtife l
(®tittne3 unb bie Alpine ViontangefeUfchaft:

le Italiener haben bie Aitien bei öfterreichifchen ©ifen- 
baS fie in ben ©ienft ber öfterreid)ifd)en 3n= 

lOoVie fte[Icn 'oollicn, jum ©urchfchnittSfurS oon 
ß 0 bis iioo  K. erworben. Vei bem gegenwärtigen 

ber Aitien würben fte einen ©ewintt oon etwa 
I ,  ö her Attie erjielen, wenn nicht bie £ire, bie 
auf" .^auf  öer Aitien 3 unb 31/,, K. ftanben, injwifd)en 

i über 27 K. geftiegen wären, fo baß ber Kursgewinn 
bie eliminiert mir!). <5Me

> g en  
für
%

bie Valutabifferenj eliminiert wirb. ®ie iooff- 
1 ber 3taliener auf bie AuSuußutig beé Viertes 

'Öre 3nbuftrie tonnen fich nicht erfüllen, weil bie 
auf*"6 ^ ontangefeUjd)aft auf bem © rj unb nicht 
b j  öer Kohle gebaut ift. ©er ôoebofenioté aué 
b ^fd)cd)oflowatei bleibt infolge ber Ausfuhr­
en °te Unï> ber ftaatlicßen Vewirtfd)aftung ber Kohle 
üttb ^ ’’ öerer Kofé ift infolge ber Valutabifferenjen, 
hie r»bcr ungeheure gcwad)fenen Fracßtfpefen für 
atiti teuer' 1° e’n 5>od)ofen nach hem
e(n ftillgelegt werben muffte unb gegenwärtig nur 
'Sij ^ ofêif°thofen unb ein Äiolsofen in Vetrieb finb. 
>hr ^ tal*ene<; niöd)ten nun ohne große Verdufte aué 
hetv'1 ®n9agemcnté hevauefommen, juin a l  neben ber 

le6gted)nifd)en auch bie ftnanjielle Situation ber 
lqge e Un9ünftig ift. llebermäßige £lbnut)ung ber £ln» 

ffäßrenb beé Krieges oerlangen VetriebS-

erneuerungen, bei ber oertürjten Vrbeitéjeit müßten 
Vrbeiier eingeftellt werben, für bie leine QBohnungen 
oorhanben finb unb bergl. ®ie ©efellfd)aff ffeht oor 
einem fehr großen ©elbbebarf, unb bie 3faliener müßten, 
um bie S>errfd)aft über baé Unternehmen ju  behalten, 
bie Vejugérechte auf bie neuen Vttien auéüben ober 
ihren ©influß auf bie ©eiellfchaft oerlieren. Sollten 
fie aber bie Kapitalserhöhung oerhinbern, fo wäre baé 
fforfbeftehen ber Vierte überhauht in 3rage geftellt- 
3n Vliener Kreifen ift man ber Vnfidit, baß §err 
Stinneé nach Vbbrucß ber letjten Verhanblungen fid> 
Vebenfjeit auégebeten habe; ob er jeboch bie Ver= 
hanblungen wieber aufnehnren wirb, ift zweifelhaft. 
— ®ie Viöglichfeif ber Fortführung ober VMeber» 
aufnahme für

beutfdße 'PftansungSbetriebe in hottngiefifchen 
Kolonien

erwägt Konful £1. ©. © arl S in g e lm a n n  in ber 
„© e u tfih e n  A llge m e ine n  3 e itu n g "  (11. V iä rj). 
©ie Vewegung, beutfcheé Kapital burd) Anlage oon 
Vflanjungen ufw. in ben portugiefifchen Kolonien 
arbeiten ju  laffen, bie burd) ben V k ltlr ieg  unterbrochen 
würbe, ift neuerbing^ wieber in Fluß getommen. ©ie 
beutfd)en Kolonifatoren haben fteté m it ben portu« 
giefifd)en Vepörben in gutem Verhältnis geftanben, unb 
ba ber Valutaunterfchieb nur ein geringer ift unb bie 
beiben allergrößten portugiefifchen Kolonien, Angola unb 
Vtojambique, erft im Anfänge ihrer tanbwirtfd)aftlid)en 
©ntwictlung ftehen, wäre eine mäßige ©inwanberung in 
beibevfeitigem 3ntereffe ju  begrüßen, jumal bie Vw tu* 
giefen felbft lieber nach Vrafilien auéwanbern. Um 
ben beutfehen Auéwanberungétuftigen Klarheit ju  oer- 
f«hoffen, ob man ihnen bie Vtöglichleiten ber Siebclung 
in cportugießfch=Afrifa bieten würbe, ift Konful ©ingel­
mann ©nbe oorigen 3atweö nach Portugal gereift unb 
hat mit ben bortigen Kreifen Fühlung genommen. 
3n ben SKinifterien wie bei ben in Frage lommenben 
KonjeffionsgefeUfdjaften, ber ©ompant)ia ba 3ambejia 
unb ber ©ompanhia be £02oeambique ift man bereit, 
beutfehen ©inwanberern bie Kolonien ju  öffnen unb 
au^ Sublonjeffionen an ©eutfd)e ju  oergeben. Aller- 
bingé müffen bie ©inwanberer etwaé Kapital aué ©uropa 
mitbvingen, bamit eé ermöglicht wirb, baé £anb inten- 
fioer ju  bearbeiten, ©é ift nur noch ju  wünfd)en, baß 
bie Vaßformalitäten etwas oon ihrer großen £ang- 
wierigfeit oerlieren, bamit bie beutfehen Farmer fcpneller 
nach A frifa  iommen fönnen, um an ber ©ntwictlung 
ber portugiefifchen Kolonien teiljunehmen. — Aué bem

atnerifanifchcn V3irtfd)aftSbericht
beé „H a m bu rg e r F re m b e n b la tte é " (11. V iä rj) ift 
ju entnehmen, baß ber amerifanifd)e Auélanbéhanbel 
im Vecbnungejahr 1920 eine biéher unerreid)ie Äiöße 
ju  oerjeid)nen hatte. AllerbingS war troß beé großen 
UmfaßeS bie Aftiofeite ber ÄanbelSbilattj oon 1919 
größer alé bie beé teßten 3af>reé. Vei ber atneri. 
ianifeßen Ausfuhr ficht ©uropa mit 4864 Millionen 
©ollar in weitem Abffanbe an erfter Stelle, ©er 
iöanbet mit ®eutfd)lanb hat ßcß oeroierfacht, unb in 
ameritanifd)en Kreifen wirb fowotd ber Ausfuhr nad>, 
wie ber ©infuhr oon ®eutfd)lanb eine große 3ulunft
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Zugefprocpen. ©roß besä popen gmfubrjoiieS ftnb j. 53. 
bic beuffcpen «Angebote in 2Kafd)inen im gre ife  Weitaus 
unter ben atnerifantjepen ftepenb. Gepr aufmevffam 
»erfolgen bie Qlmerifaner bic rührige ©äiigfeit ber 
©eutfepen in iürgentinien, wo bie beuffcpen ^Baren 
infolge iprer 53iHigteit bie antevifanifeben auf einzelnen 
9Mrften arg bebrängett. ©ie ©roßinbuftne unb &ocß= 
ftnanä Qlmevifaö befchäftigt fiep im QlugenbM in ber 
Söauptfacpe mit ber praffijepen Cöfung ber Finanzierung 
beS amertfanifepen idußenpanbelS mit ©uropa, inS= 
befottbere ©eutfcplanb. So pat z 53, bie Kriegeftnanz» 
Korporafion einer iSanfgruppe eine 51n!etpe bis 10 ‘tOiiU. 
©ollar gemährt für bie SluSfupr »on KonbenSmilcp 
nad) (¡Europa, ©ie Korporation maept im allgemeinen 
Kaufleuten, bie fiep burtp euvopätfepe Aufträge legiti» 
mieren, bei ber Krebifgesoäprung (einerlei Scpmierig- 
feiten. ®S fiept ihr ein unbegrenztes Kapital ju r 
Verfügung, baS lebiglicp bem 5lußenpanbel bienftbar 
getnaepi mirb. ©ie Foreign-©rabe=ßorporaiion, eine 
'prioafgrünbung »on amerifanifepen 53anfierS unb 
©efcpäftöleuten, bie über ein Kapital »on 1 ©TiiHiarbe 
©ollar ju  »erfügen paben mirb, mit! gleicpfallS bie 
„QiuSfupr finanzieren, unb jw ar foll nur folcpen 
£änbern Krcbif gemäprf toerben, in benen eine 
ftabile Regierung beftept unb mit benen £>anbel 
auf ©runbtage beS 53ertrauenS mögtiep ift". ©ie 
Ausfuhr »on grjeugniffen ber Sübftaaten foK bie 
(3:eberal=3nternational-l23anfing So. finanzieren, in beren 
SubffriptionSbücpern über 6 ©Tiill. ©ollar gejeiepnet 
würben, ©er größte Seil bee »onSlmerita im leßfen Saptrc 
auSgefüprten KupferS mürbe »on ©eutfcplanb erworben, 
©er 53amnt»oll»erfnaucp fomie bie 53aummollauSfupr 
gingen rapibe jutücf, in ben öffentlichen 'JWagajinen unb 
ben 53aummoHpreffen lagern eine SDUHion 53a£len mepr 
als im 93orjapre. ©ie 53aumwol(pflanzer in SepaS paben 
in Äougtoit bie ©riinbung einer 53eriauföagentur für 
tejanifepe 53aumwolle in bie QBege geleitet. S ie wollen 
einen SMarft für 53autnwolle minberen ©rabeS in 
©eutfcplanb fd)affen. (¡etwaige Sntereffenlen mirb 91ame 
unb Qibreffe beS 53erbanbSpräfibenten: F trb  Roberts, 
KorpuS gpriffi, SepaS fl, 6 . “21, iniereffieren. ©ie 
©ifen* unb Staplausfupr erreiebfe im ©ejember mit 
123 SOiiU. ©ollar ben pöcpften biSper »erjeiepneten Qßert. 
©ie 'petroleumerjeugung ift im ©ejentber etwas ge» 
falten, bie (¡Erzeugung beS ganzen 3npreö ergibt jeboep 
eine 3unapnte »on 17% int QSergleicp zu 1919 unb 
78% zu 1913. ©er Tpefroleiunjapreloetbraucp ber 
amertfanifepen 53e»ölferung ftieg überproportional, fo 
bap große ©infupren nötig maren. ©aS bem Senat 
»orliegenbe ©ringlicpUtggefeß, beffen 3öde ginfupr- 
»erboten gteiep zu eracpteit finb, ift fü r biefe Seffton 
»on ber SageSorbnung abgefepf, unb cS beftept menig 
QluSficpf, baß eS überhaupt einmal burdtfommen mirb; 
‘vümerifa, baS bie größte ©läubigernation ber Tßclf ge» 
morben ift, fann eS fid) niept leiften, feinen Sd>ulbnern 
bie 3aplung in QBaren zu unierbinbeit.

Umschau.
Herr Bankier

Missbrauchte Vorzugsaktien. A lb e r t  A d le r .

München, schreibt m ir: Soviel über dieses Kapitel 
auch schon geschrieben wurde, verdient doch ein 
jüngstes Ereignis als wichtiger Beitrag zu diesem Thema 
erwähnt zu werden. Bei der T riu m p h » W e rke  A k ­
t ie n g e s e lls c h a f t  in  N ü rn b e rg  stand auf einer 
ausserordentlichen Generalversammlung am 5. März 
auf der Tagesordnung: „Beschlussfassung über die 
Erhöhung des Grundkapitals um 150000.— durch
Ausgabe von 150 auf den Namen lautenden, vom 
1. Oktober 1920 ab dividendenberechtigten, unter 
Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre zum 
Mindestkurse von 100% auszugebenden, nur mh 
Zustimmung des Vorstandes und Aufsichtsrates der 
Gesellschaft veräusserlichen Vorzugsaktien im Nen«' 
werte von je M  1000.—, auf 6% Vorzugsdividende 
beschränkt, m it Nachzahlungsverpflichtung, ferner
m it zehnfachem Stimmrecht in  folgenden Angelege1’ 
heiten: Satzungsänderung, Kapitalserhöhung oder 
Herabsetzung, Wahlen zum Aufsichtsrat, Interessen­
gemeinschaft m it anderen Unternehmungen. Ah 
1. Oktober 1931 nadi Wahl der Gesellschaft ent­
weder zurüdczahlbar m it 110% oder um wandelbar 
in  Stammaktien, bei Liquidation rückzahlbar mü 
110% im Vorrange vor den Stammaktien; ferner 
Beschlussfassung über die weiteren Modalitäten de1 
Vorzugsaktienausgabe.“  Begründet wurde dieser- 
von dem Vorstand gestellte Antrag durch den Am  
sidrtsratsvorsitzenden damit, dass ,,Ueberfremdungs' 
gefahr" bestehe, gegen die sich zu schützen er eS 
für angebracht halte, Vorzugsaktien in  der obeü 
erwähnten Weise zu schaffen. In  der sich ent­
wickelnden Diskussion habe ich klargelegt, das® 
nicht nur prinzipielle Gründe (die id i nachher nod1 
erläutern werde) aussdilaggebend sein sollten, de11 
Plan fallen zu lassen, sondern dass es durch d*6 
jetzige Zusammensetzung des Aufsiditsrates bei deüj 
Unternehmen schon geradezu ein Hohn wäre tm 
einer billigen Ausrede gleichkäme, wenn der Au 
sichtsratvorsitzende sein Vorhaben zur Schaff»0!’ 
von Vorzugsaktien m it „Ueberfremdungsgefah1 
begründete. Es ist nämlich interessant, dass sch0° 
vor einem Jahre ein Herr Gustav Kohn, Kaufman11 
in L o n d o n ,  in  den Aufsichtsrat zugewählt wurde- 
und dass trotzdem der Vorsitzende noch von einel
zu befürditenden Ueberfremdungsgefahr spredie° 
konnte. Meine diesbezüglichen Einwände versuch^ 
der Vorsitzende damit zu widerlegen, dass d0S 
genannte Aufsichtsratmitglied aus London ein Soh11 
des verstorbenen, früheren langjährigen Aufsichtsrat 
Vorsitzenden sei, der dem Unternehmen nach je^ei 
Richtung grosse Dienste geleistet hatte und dass e 
die Gesellschaft als Anstandspflicht und m it defl 
Interessen des Unternehmens unbedingt als zu vei 
einbaren gefunden hatte, Herrn Gustav Kohn 3 
London in  den Aufsichtsrat zuzuwählen. Ich ha ‘ 
es im Interesse jedes Aktienbesitzers, und nicht n 
für die der Triumph-Gesellschaft liegend, diese Tj)ittf>
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de Itla  ̂ klarzulegen. Welcher Aktionär ist sich 
ak?11 ^ ewusst> was es bedeutet, M  150000 Vorzugs-
V 'ei1, über welche

kiditsrat *
bei

nur der Vorstand und der 
- - z u  bestimmen hat, ganz dieselben 

te einräumen, wie für c4i 1500000 Stammaktien.

(Jabei>
«hv

nur M  2,5 M illionen Kapital? Man bedenke
dass für die Inhaber der Vorzugsaktien nur 

>äh 150000 Anlagekapital notwendig sind, 
^  end, um die gleichen Rechte zu haben, die 
In '° nare etwa c4i 6 M illionen aufbringen müssten, 
bei 1161611 Zeiten wurden Vorzugsaktien geschaffen 

nternehmen, die sanierungsbedürftig wurden 
^eko 'V° durdl man neue Betriebsmittel herein* 
o}ln°mnien wollte, was nicht möglich gewesen wäre, 
akt' den neuen Aktionären, also den Vorzugs» 
8ssü,nären, besondere Vorrechte einräumen. Dies 
detJl dadurdi, dass man diese Vorzugsaktien m it 
falje edite auf Erstbefriedigung im Liquidations» 
^ « « s ta t t e te  und ihnen vor den alten Stamm* 
l\’e 11 -^nrechte an den Gewinnergebnissen sicherte.

ülngs aber sollen die Vorzugsaktien ein viel­
te ,S ^bmmredit erhalten und nicht als Geld* 
,,fjê â Ungsrnittel, sondern als Schutzmittel gegen 
aber eidrenidung" vom Auslande dienen. Es ist 
Ptüfen keradezu unmöglich, in  der Praxis zu 

’ °b eine „Ueberfremdungsgefahr“ tat- 
<3et y  vorhanden ist oder ob sie nur von 
1)111 s' <1rWaltunS ais Vorwand bezeidmet wird, 
*U ^ . bequem, auch o h n e  die Aktienmajorität 
baltê Sltzen’ oder was noch wichtiger ist, auch be­
be-CrrSchZU mdssen’ die Möglichkeit dauernder Be» 

Ung der Gesellschaften zu schaffen. KeineVr'tik
%  de1St scharf genug, um hier ganz energisdi 
t^erkg uts<i len Aktionär auf diesen Missbrauch auf» 
bass j ! '11 zu machen. Es ist ein Gebot der Stunde, 
bie j  Ca der einzelne Aktionär mehr als bisher um 
'll*11 £e>i  ̂u°rdnun§ e n bei derartigen Generalversamm- 

ummern muss. Diesmal war es bei deraüsi
^e tjCe° rdentiichen Generalversammlung derTriumph- 
k’esejlcj -ü-'G. so, dass nur wenige Aktionäre an- 
^Sse 'yaren und diese wenigen befanden sich 
^eine g ^ Ir .. restlos in Gefolgschaft der Verwaltung. 
~erbind etnil^ unS> die Schaffung der Vorzugsaktien zu 
abnl;cj 1 rn’ War nicht umsonst. — Aber es könnten bei 
t's auf J.1 ^ ersammlungen Situationen eintreten, wo 
T'^hrt 1116 Stimme ankommt, deshalb: „Aktionäre, 
' flch â re Pedite in den Generalversammlungen!“ 

V°n eines mö hte id i hinweisen. Die Ausgabe 
11 btu j 2uSsaktien m it mehrfachem Stimmrecht hat 

gs j^ lzlen Monaten krankhaft um sich gegriffen,

b:a$s meines Wissens der erste Fall bei Triumph, 
'»dert Hi Praxis die Schaffung derselben ver-

«ure AbJ^ffden konnte. Viele Verwaltungen suchen 
. b Vorzugsaktien schaffen zu wollen, damit

? Q rÜ^ n ,  dassv ja auch viele andere Unter»
, Se,hst die Banken, vor der Ausgabe von
ben -A k t ie n  o,„
Ms611 ^icht^ri 611 nic^* zurückgeschreckt sind. Sie den» 
,, aran, dass „besser machen“ wichtiger ist
aSs Aachen“ Es scheint m ir also vonnöten, 

ler Energie zur Schaffung eines Gesetzes 
Wll'd, welches diese Frage endgültig löst.

Man darf nicht vergessen, dass unser heutiges 
Wirtschaftsleben und vor allem der Stand unserer 
Valuta geradezu darauf hindrängen, ausländischem 
Kapital die Beteiligung an unseren heimischen 
Industrie-Gesellsdiaften nicht nur nicht zu versagen, 
sondern es ihm sogar von Fall zu Fall zu erleichtern. 
Natürlich darf dadurdi nicht die Gefahr entstehen, 
dass die ausländischen Kapitalisten die deutsche, 
Produktion nur nadi ihrem Gutdünken beeinflussen, 
in  der Weise, dass die deutsche Wirtschaft darunter 
zu leiden hätte. Vielleicht wäre hier mein folgender 
Vorschlag, trotz der Gefahr der Umgehung durch 
Strohmänner, in  nähere Erwägung zu ziehen: „A u f­
sichtsrat und Vorstand einer deutschen Aktiengesell­
schaft in  Zukunft nur noch aus solchen Personen 
zusammenzusetzen, die die deutsche Reichsangehörig­
keit besitzen und ihren ständigen Wohnsitz im  
Deutschen Reiche haben“ . Sicher ist jedenfalls, dass 
die Ausgabe von Vorzugsaktien m it mehrfachem 
Stimmrecht einerseits keine unbedingte Gewähr für 
eine etwaige „Ueberfremdung“ bieten kann, weil sie 
dem guten W illen der jeweiligen Inhaber, für deren 
Charakter auch keine Garantie besteht, unterworfen 
sind, und andererseits, weil sie dazu führen würden, 
Missbrauche im Aktienwesen einreissen zu lassen, 
die einer Verringerung, wenn nicht sogar einer 
gänzlichen Aufhebung der Aktionärrechte gleich­
käme.

* **
Die K ritik  des Herrn Einsenders an dem Miss­

brauch der Vorzugsaktie m it vielfachem Stimmrecht 
scheint m ir eine beachtenswerte Illustration zu den 
an dieser Stelle wiederholt ausgesprochenen Be­
denken. Um dieses M ittel gegen eine wirkliche 
oder angebliche Ueberfremdungsgefahr überflüssig 
zu machen, wird allerdings der Vorschlag des Herrn 
Einsenders nach meiner Meinung kaum annehmbar 
sein. Man w ird bei Unternehmungen m it starker 
ausländischer Kapitalbeteiligung grundsätzlich die 
Ausschaltung von Ausländern aus der Verwaltung 
kaum durchführen können, ohne die Verbindung 
selbst zu stören. Ganz abgesehen davon, dass eine 
Umgehung einer derartigen Bestimmung durch Stroh­
männer ausserodentlich leicht wäre. An dieser Stelle 
wurde, daran sei bei dieser Gelegenheit von neuem 
erinnert, wiederholt die Auffassung vertreten, dass 
die möglidren schädlichen Wirkungen des E in ­
dringens von fremdem Kapital in  die deutsche W irt­
schaft am sichersten auszusdialten wären, wenn durch 
Zusammenfassung der Gewerbe die letzten Ent­
scheidungen über die Produktionsführung im Rahmen 
der Interessen der Volkswirtschaft von der Einzel­
unternehmung auf die paritätisch zusammengesetzten 
Selbstverwaltungskörper der Gewerbe übertragen 
würden.

„  , Sparsamkeitsdiktator
S-d. Steuermarkenstuckelung. oder Sparsamkeits„

aussdiuss müssen darauf hingewiesen werden, dass 
bei derSteuermarkenstüdcelung höchst unwirtschaftlich 
verfahren wird. Es sind augenblicklich Steuermarken 
im  Werte von 1, 2, 5, 10, 50 und 100 Mark, sowie
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10 und 50 Pfennig erhältlidi. [Die hohen Werte sind zu­
dem bei den einzelnen Postämtern sehr oft vergriffen, 
so dass man dann anstatt einer hochwertigen, eine 
ganze Reihe von kleineren Marken verwenden muss.] 
Die Steuerbeträge, die die Unternehmer zu kleben 
haben, bewegen sich in jeder Höhe und so entsteht 
durch die geringe Auswahl der Steuermarken e rs tens  
eine ungeheure Mehrbelastung der Unternehmer, die 
z. B. bei Beträgen wie 88 M., 7 Marken einkleben 
müssen, und z w e ite n s  eine Belastung des Reiches, 
das diese Marken auf eigene Kosten herstellen lassen 
muss. Es ist unbedingt zu fordern, dass Steuer­
marken für die Werte von 1, 2, 3 usw. bis 10 M., und 
10, 20, 30 usw. bis 100 M geschaffen werden. Die 
Belastung, die der einzelne Unternehmer durch das 
Einkleben der Steuermarken auf sich genommen 
hat, darf durch unzweckmässige Stückelung keineswegs 
noch erschwert werden, und im Interesse des Reiches 
müssen die Herstellungskosten der Marken nach Mög- 
lid ike it verringert werden. Die Kosten, die durch die 
Anfertigung der Formen für die einzelnen neuen Stücke 
entstehen, werden sehr bald durch die kleinere An­
zahl von Marken, die im Ganzen alsdann hergestellt 
werden muss, sowie durch die Ersparnis beim Ver­
kauf geringerer Quantitäten von Marken bei den 
Postanstalten, armortisiert sein. Es handelt sich hier 
um einen Fall, wo das Reich durch Sparsamkeit an 
Material und Arbeit den Markenverbrauchern unge­
heure Erleichterungen verschaffen kann, und es ist 
d r in g e n d  zu fo rd e rn , dass diese Möglichkeit als­
bald benutzt werden wird.

Börse und Geldm arkt
Weder das Scheitern der Londoner Verhand­

lungen noch das Inkrafttreten der Sanktionen ver­
mochten auf die Börse erschütternd zu wirken. Im 
Gegenteil, nach einer kurzen Abschwächung der 
Kurse beim Bekanntwerden des Abbruchs der Lon­
doner Verhandlungen trat am Ende der zweiten 
Märzwoche eine ausgeprägte Aufwärtsbewegung ein. 
Dieses Reagieren der Börse auf einen Vorgang, der 
so ausserordentliche wirtschaftliche Gefahren für 
Deutschland in  sich birgt, konnte nur diejenigen 
überraschen, die sich noch immer nicht daran ge­
wöhnt haben, dass man heute bei der Beziehung 
zwischen Wirtschaftskonjunktur und Börsenkonjunk­
tur auf die Börsenkurse die umgekehrten Vorzeichen 
anwenden muss, wie vor dem Kriege. Während 
früher hohe Börsenkurse Zeichen, dass die Spekulation 
eine günstige Wirtschaftskonjunktur erwartet, steigen 
heute die Börsenkurse um so höher, je mehr m it 
einer weiteren Verschlechterung unserer gesamten 
Wirtschaftslage, d h. m it einer weiteren Vemehrung 
der Inflation, die schliesslich ein neues Sinken des 
Markkurses zur Folge haben muss, zu rechnen ist. 
Das Bewusstsein von dieser Umkehrung der Zu­
sammenhänge setzt sidi allerdings nur ausserordent­
lich schwer durdi. Denn selbst in  den Börsen­
berichten der Tageszeitungen, deren Verfasser doch 
besonders eingeweiht sein müssten, konnte man in

der letzten Zeit immer wieder auf die Phrase stossei« 
dass die feste Tendenz der Börse ein Symptom 
Zuversicht sei, ein Ausdruck des Glaubens, dass ^  
Wirkungen der Sanktionen nicht so schlimm wetde^ 
würden. In  W irklichkeit ist die Festigkeit der Bors 
nur der Vorbote einer neuen „Katastrophenhausse ' 
Wenn es bisher bei diesen Vorboten blieb und & 
Katastrophenhausse selbst noch nicht eingesetzt ha ’ 
so liegt das sicherlich im  wesentlichen daran, «a 
der Markkurs im Auslande, besonders in New Vor  ̂
das heute massgebend ist, eine beinahe überraschen 
Festigkeit gegenüber den Ereignissen gezeigt » ^  
Dass diese Festigkeit wesentlich dadurch beeinfluß 
ist, dass augenblicklidi infolge der Deckung unser 
wichtigsten Nahrungsmittelbedarfs und dergleichzei 
angesichts der Absatzstockung reichlichen Versorg« 
der Industrie m it Rohstoffen, der deutsche Bedarl 
Devisen sehr eingeschränkt ist, und auch neue M« 
summen nicht herausgeworfen werden, unter** , 
keinem Zweifel. Daneben dürfte bei den aus 
dischen Markbesitzern immerhin die Erwäg« 
eine Rolle spielen, dass schliesslich doch einmal 
Finanzierung der Wiedergutmachung eine im 
nationale Anleihe Deutschlands an den Markt S 
bracht werden wird, und dass diese Anleihe, ^   ̂
sie auch nicht gerade die von Simons in  Lon 
vorgeschlagene Form haben w ird, eine S««® 
Gelegenheit bieten kann zur Verwertung der 
bestände. „g

Von den Sanktionen hat die geplante E rlie f ^  
einer A bgabe  v o n  50% des E in fu h rw e r te s  
in  die alliierten Länder gelieferten deutschen W 
wohl die weitgehendste wirtschaftliche Bedeut 
Wenn Deutschland auf diese Massnahmen &  
reagiert, die Ausfuhr nach diesen Ländern, 
sondere nach England und den Kolonien, 
zustellen, so droht eine ausserordentliche VergrC> 
rung der Arbeitslosigkeit und es droht schlies»^ 
ein Mangel an ausländischen Zahlungsmittel«' 
auch die Finanzierung der notwendigsten Einf« ^  
Frage stellen könnte. Wenn aber sch liess lich^ 
deutsche Regierung dazu kommt, die d^ utS° tei 
Exporteure für diese beschlagnahmten 50 U j . .  
Erlöses in  Mark zu entschädigen, so bedeutet 
bei dem ungeordneten Zustand unserer Fina«z% , 
schaft nichts anderes, als eine gewaltige ^  
a n sp a n n u n g  der N o tenp resse . Neben der 
gäbe von der Ausfuhr birgt die geplante Errich ^  
der Z o llg re n z e  um das besetzte Gebiet die gr^ eit
Gefahr in sich. Die Hoffnung, dass an am erikan«^,, 
Widerstand die Errichtung der Zollgrenze SL̂ ¿ eí‘ 
werde, entbehrt jeder sicheren Grundlage. Der 
glaube an die amerikanische H ilfe in  der Not ^  
hier die gleiche Enttäuschung erleben, wie 
bezug auf den schnellen Friedensschluss durch .g(i 
neuen Präsidenten Harding bereits e ingetrete«^ 
Die Industrie der besetzten Gebiete w ird zUíl.^íeí» 
durch ihre gewaltsame Abschnürung von 11 ^  
deutschen Absatzgebiet geschädigt. Das A«s ^ et 
geschah, namentlich in  Rheinland-Westfalen« ^  
darüber hinaus, wie der Verlauf der Leipziger
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2e’gte, auch in den anderen deutschen Wirtschafts- 
gebieten ist zum Stocken gekommen. Die Unsicher­

s t der Verhältnisse ist gewachsen. Das bedeutet 
Snen Faktor für den weiteren Niedergang der W irt*

PIutus-Merklafel.
n o tie re  auf seinem Kalender vor:1)

8°nnabend
*9- März

“ b März

Bankausweis New York. — 6r.-k..' Aachen-
Mastnchter Eisenbahn, Hildesheimer 
Bank, Mecklenburgische Bank, Kieler 
Bank, Berliner Hypothekenbank A.-G., 
Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein, 
Baumwollspinnerei Erlangen, Jute­
spinnerei und Weberei Berlin-Bautzen, 
Gummiwerk Elbe, Ver. Schuhfabriken 
Berneis-Wessel, Berliner Dampfmühlen 
A.-G., Hildebrandsche Mühlenwerke, 
Wanderer-Werke, Osnabrücker Metall­
werke A.-G., Hartwig & Vogel. — 
Schluss des Bezugsrechts Bayerische 
Celluloid Warenfabrik vorm. Wacker, 
Umtauschfrist Aktien Arenberg Berg­
bau- Gesellkchaft.

G.-V. Bayerische Notenbank, Schwarz­
burgische Hypothekenbank, Köln-Neu­
essener Bergwerks-Verein, Eisenhütten­
werk Thale, Deutsche Gold- und 
Silberscheideanstalt, Bremer Linoleum­
werke Delmenhorst, C. Heckmann A.-G., 
Pongs Spinnerei, Zwickau-Oberhohn- 
dorfer Steinkohlenbau-Verein, R. Stock 
& Co. Spiralbohrer und Werkzeug­
maschinenfabrik, Lamberts & May, Por­
zellanfabrik Wessel, Aschinger Akt.-Ges., 
Akt.-Ges. Berlin-Neustadt in Liq., Jute­
spinnerei und Weberei Bremen, Spin­
nerei Klauser, Ver. Filzfabriken A.-G., 
Gebr. Krüger & Co. — Schluss des 
Bezugsrechts Deutsche Babcock und 
Wilcox - Dampfkessel - Werke, Bezugs­
rechts Carl Ernst & Co., Bezugsrechts 
Aktien Vogel Fabrik isolierter Drähte, 
Bezugsrechts Wolfram- Lampen, Bezugs­
rechts Deutsche Maschinenfabrik Duis­
burg, Bezugsrechts Deutsche Kabel­
werke.

G.-V Schlesische Handelsbank, Rheinisch- 
Westfälische Bodencreditanstalt, Olden- 
burgische Landesbank, Preussische 
Hypotheken - Aktien - Bank, Porzellan­
fabrik Rosenthal, Anhaitische Kohlen­
werke, Victoria-Brauerei Bochum, Del- 
menhorster Linoleumfabrik, Berliner 
Hagel - Assekuranz - Gesellschaft. Ham­
burg-Altonaer Centralbahn-Gesellschaft, 
Concordia Spinnerei und Weberei, 
Augsburger Buntweberei Riedinger, 
Erste Deutsche Feinjute-Garnspinnerei, 
Boden-Gesellschaft Hochbahnhof Schön­
hauser Allee, Teltower Kanalterrain 
A.-G., Rheinische Möbelstoff-Fabrik, 
Dahl & Hunsche, Polyphon - Werke, 
Universum Film-A.-G., Bergisch-Mär- 
kische Industrie-Gesellschaft. — Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Wilhelmshütte, 
Bezugsrechts Daimler-Motoren-A -G.

g®pkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r alle fü r  ih n  
^O ir^V erR n61̂ 111880 (l c r  kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. über 

A b la u f von  Bezugsrechten, M arkttage , 
v *Ües Und Losziehungen. F e rn e r finden  d ie  In teressenten 

fcrei~«ituD„  ^ c r e b n e t ,  w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
***8s 'Bse ge aV IiBn müssen. In  K u rs iv -S c h r if t  s ind  d ie jen igen  

h, « setzt, d ie  s ich  a u f den Tag genau n ic h t bestim m en

Mittwoch,
23. März

Rev-hsbankausweis. — G -V.: Berliner 
Hypothekenbank, Württembergische 
Notenbank, Norddeutsche Grundcredit- 
anstalt Weimar, Bochumer Verein für 
Bergbau- und Gussstahlfabrikation, 
Baumwollspinnerei Senkelbach, Carl 
Ernst & Co., Terrain-A.-G. Kleinburg, 
Elektra Akt. - Ges , Deutscher Lloyd 
Versicherungs- Gesellschaft, Hannover­
sche Waggonfabrik, Sudenburger Ma­
schinenfabrik, Oldenburgische Glashütte 
A.-G., Porzellanfabrik Schönwald A kt- 
Ges , Schwabenbräu, Tüllfabrik Mehl­
theuer, Mechanische Treibriemenfabrik 
Kunz, Augsburger Kammgarnspinnerei, 
Berliner Cementbau in Liq., Hallesche 
Pfännerschaft. — Schluss des Bezugs­
rechts Deutsche Vereinsbank Frankfurt.

Donnerstag,
24. März

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Elsässisch-Badische 
Wollfabriken, Poppe & Wirth, Schle­
sische Immobilien-A.-G., Flöther Ma­
schinenbau-A.G , Gebr. Kaestner, Por­
zellanfabrik Kahla, Grube Leopold bei 
bei Edderitz, Vereinigte Chemische 
Fabriken Zeitz, Deutsche Wollwaren- 
manufaktur Grüneberg, Lichtenberger 
Wollfabrik. — Schluss des Bezugsrechts 
Koch Adler-Nähmaschinenwerke, Be­
zugsrechts Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank, Bezugsrechts Holsten­
brauerei Altona, Bezugsrechts J. P. 
Bemberg, Bezugsrechts Leipziger Werk­
zeugmaschinenfabrik Pittier.

Freitag,
25. März Karfreitag.

Sonnabend,
26. März

Bankausweis New York. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Chemische Fabrik 
Hell & Sthamer.

Montag,
28. März Osteifest.

Dienstag,
29. Mürz

Bankausweis New-York. — G.-V■ Otten- 
sener Eisenwerk, Akt.-Ges. Schloss- 
brauerei Schöneberg.

Mittwoch,
30. März

ReichsbaiiKctuiiweis. — G.-V.: Vereinsbank 
Nürnberg, Frankfurter Hypothekenbank, 
Eisenbahn-Bank, Samlandbahn, Merck- 
sche Guano- und Phosphat-Werke, Tellus 
A.-G. f. Bergbau und Hüttenindustrie, 
Krefelder Stahlwerk, Hotel Disch.Pausaer 
Tüllfabrik, Terrain-Ges. Südende i. L., 
Ver. Eschebachsche Werke, Hallescbe 
Maschinenfabrik, Schlegel-Scharpenseel- 
Biauerei, Fritz Andree & Co., Glückauf 
Akt.-Ges. für Braunkohlenverwertung, 
Stettiner Portland-Cementfabrik, Sachs. 
Tüllfabrik Chemnitz, Berlin-Gubener 
Hutfabriken. — Schluss des Bezugs­
rechts Düsseldoif-Ratinger Röhren­
kesselfabrik, Bezugsrechts Hansawerke 
Bremen.

Donnerstag,
31. März

Ironage-Bericht. — Bankausweise Lon­
don, Paris. — G.-V.: Bayerische Ver­
einsbank, Plauener Bank, Kammgarn­
spinnerei Düsseldoi f, Stralauer Glashütte, 
Eintracht Braunkohlenwerke u. Brikett­
fabriken, Ver. Gothania-Werke, Leder- 
werkeWiemann, Adler-Portland- Cement, 
Ravensberger Spinnerei, Akt.-Ges f. 
Bauausführungen, Keyling & Thomas 
Eisengiesserei, Kabelwerk Duisburg, 
Bremer Jutespinnerei und Weberei, 
Bremer Wollkämmerei, Rheinisch-West- 
fäl. Kupferwerke, A.-G. f. chem. Produkte 
Scheidemandel. — Schluss des Bezugs­
rechts Mühle Rüningen.
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Freitag,
1. April

G .-V Crefelder Baumwollspinnerei, Kapier 
Maschinenfabrik, Kupferwerke Deutsch­
land, Salpeterwerke Gildemeister, Port­
land* Cementfabrik Germania. — Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Optische An­
stalt Görz

Verlosungen:
22. März: 26/10°/0, 28/10%, 3% Credit 
Foncier 500 Fr , 250 Fr. (1892, 189o, 
1912). 25. März: 2% u. 23/4°/0 Stadt 
Paris I. u. III. Metro 400 u. 500 Fr. 
(1899,1910) 31.März: Braunschweiger 
à 20 Tlr (1868). 1 A p r il:  3°/0 Griech. 
Nat.-Bank 400 Fr (1880), 3% Rotter­
dam 100 Gld. (1860), 4°/0 Theiss-Regul. 
100 Gld. (1880), 2V2% Raab-Grazer 
150Gld. (1871),Türkische400Fr. (1870).

schaft, der aber keineswegs zum Verkauf, sondern 
viel eher zum Kauf von Aktien anregt.

Unterstrichen w ird die Neigung der Effekten-

Spekulation zur Hausse durch die sich jetzt mehrende» 
Veröffentlichungen von A b s c h lü s s e n  der A k t ie »  
ge S e ils c h a fte n  für das Jahr 1920. Diese Abschlüsse 
zeigen fast durchweg sehr günstige Gewinnergebnisse 
Das g ilt sowohl für die Industrieunternehmungei1'
als auch für die Banken, bei denen besonders d»r 
erste Grossbankabschluss, der des B a rm e r Ban 
V e re in s , sehr bemerkenswerte Rekordziffern zeigte 
Das an sich aus den Abschlüssen von 1920 ein« 
direkte Prognose für den Verlauf der Geschäfte i1» 
Jahre 1921 nicht herzuleiten ist, bedarf keiner b»' 
sonderen Betonung. Aber das in  Erscheinungtretet1 
der hohen Gewinne w irk t trotzdem auf das Effekte» 
kaufende Publikum anregend.

Die Börse zieht ihre Folgerungen aus der Wah» 
scheinlidikeit, dass w ir in Zukunft in Deutschla»^ 
noch viel mehr Geld haben, und noch viel ärt»e 
sein werden. JustuS'

ü n f w o v f t n  b e e  J E ) m u e $ e ß m .
Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzllich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Fiten 
S Ä Ä o n  Wertpapieren. Alle, h i e r ^ w i e d e ^

O. P. Limburg, Lahn. A n f r a g e :  Idr w ill 
für jemanden, der die Wartezeit über und länger 
Invalidenmarken geklebt hat, und die Rentenanwart- 
schaft aufrechterhalten hat, eine Invalidenrente be­
antragen. Die 1. Karte ist jedoch von der Landes­
versicherungsanstalt Posen ausgestellt und auch der 
grössle Teil der Marken des Versicherten ist im  Be­
zirk Posen geklebt worden, a) An wen muss ich 
mich jetzt m it dem Rentenantrag wenden? b) Werden 
dem Versicherten vielleicht Schwierigkeiten daraus 
entstehen, dass Posen zu dem an Polen abgetretenen 
Gebiet gehört?

A n t w o r t  zu a) Der Rentenantrag für Ihren 
Versicherten ist genau wie jeder andere Rentenantrag 
bei demjenigen Versicherungsamt zu stellen, in dessen 
Bezirk der Versicherte augenblicklich seinen Wohn­

sitz hat. Das Versicherungsamt gibt den Antrag 3 
die Landesversicherungsanstalt, die die erste K aI 
ausgestellt hat — in Ihrem Falle an die L a n d e s ^  
Sicherungsanstalt Posen — weiter und veranlasst a»ê  
was zur Genehmigung usw der Rente nötig ist- 
A n t w o r t  zu b) Den Versicherten, deren Kaf 
von der Landesversicherungsanstalt Posen ausgest» . 
ist, entstehen durch die Abtretung Posens keiner

¿eiSchwierigkeiten. Gemäss des Friedensvertrages 
Deutschland die Verpflichtung, die Kapitalwerte ^  
Renten der in  den abgetretenen Gebieten belege»  ̂
Versicherungsanstalten dem diese Gebiete » 
nehmenden Staate zu überweisen, so dass auf je 
Fall, ganz gleichgültig, ob der Versicherte selbst ^  
Deutschland oder im abgetretenen Gebiet woh» 
bleibt, die Rente sichergestellt ist.

PIutus-Archiv.
(H e u e  ß t f e r a f u r  t>er ( ü o f ß e m r f f c t j a f f  u n i  bee  ( R e c i f e .

(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen beson 
zu besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registrier •/

(A lle  in  dieser R ub rik  erwähnten Bücher sind von jeder Buchhandlung des In * und Auslandes, außerdem  “ ke r a u *  gegen \oreinset> 
V des Betrages oder gegen Nachnahme von der S ortim ents-A bte ilung des P lutus Verlages zu  beziehen.)

Gedanken zur Neudeutschen Chinapolitik von Dr.
jur. F. W. Mohr, Regierungsrat; vor dem Kriege:
Direktor der Salzverwaltung der Salzprovinz Schan- 
tung in  Tsinanfu. Neuwied am Rhein 1920.
Strüdersche Buchdruckerei. Preis 15,—.

Inhalt: Die Deutsch-Chinesischen Beziehungen 
bis zur Kriegserklärung.. Chinas politische Ziele.
Der Deutsch-Chinesische Handel. Der Umfang des 
deutschen Chinahandels. Notwendigkeit des deutschen 
Chinahandels für die Zukunft. Handelsschwierig­
keiten nach dem Kriege. Nachteile des bisherigen

pk
Systems. M ittel und Wege zum Aufbau. pje 
Neuorganisation des deutschen Chinadienstes: 
Reorganisation unserer amtlichen Vertretungen- .glJ- 
Neuordnung des deutschen Schulwesens. . Die 
gestaltung der deutschen Presse und die d e tü ¿p 
Aufklärung in  China. Die Reform der Fr
berichterstattung. tf„j5

¡»bellen zur schnellen und richtigen Berech»^! 
der Zinsen aus 1 bis 50 000 Mark Kapital ,v

. i o o , * / l l l  1 1 h . » .V ie l zj i '  > o *» a u o  a o u  vu«/ ---------- -----1 . _
1 bis 365 Tagen zu 1, 3, 3 1/2, 3 3I*, 4, 4 1/«. \  ,/3’-e&' 
43/4, 5, 5 Vu 5l/2, 53A und 6 °/o nebst Zeitbe*
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?Ungs=, Zins- und Münzreduktions-Tabellen. Von 
r - H. V e tte r . M it einem Anhang, Zinstafeln aus 
* bis 50 000 M  Kapital von 1 bis 29 Tagen und 
i  bis 12 Monaten zu 1, 3, 31 ¡2, 3 3/i, 4, 4 l/4, 41/2, 
j  und 6 °/o, das Jahr zu 360 Tagen gerechnet. 
Achte und neunte Auflage. Freiburg im  Breisgau. 
¡jTrder’sche Verlagsbuchhandlung Berlin, Karlsruhe, 
München, Strassburg, Wien, London u. St. Louis, Mo. 
^reis M  6.20, geb. 13.50
®r Weltwarenhandel und seine juristisch=wirt- 

chafti|che Gestaltung. Von Dr. jur. et rer. pol. 
j”  U he lm B öcke r. Berlin 1921, Puttkammer&Mühl* 
J^cht. Preis M 16 50.—.

)ja “ esdiichtlid ier Ueberblidc über den deutsdienWeit» 
EinV ' ~ Uie Organisation einer Weltfirma. — Das 
ogTrJufskommissionsgesdiäft. — Das Konsignations- 
p chäft. — Das Indentgeschäft. — Das internationale
n ’vatrecht.

as n*ue Arbeitsrecht. Systematische Einführung 
°n Dr. jur. W a lte r K a s k e l, a. o. Professor an 

. er Universität Berlin. Zweite, unveränderte Auf» 
Age. Berlin 1920. Verlag von Julius Springer. 

reis M  32 —, gebunden M  39.60.
Entstehung des neuen Arbeitsredit. — Quellen des 

(jfc enArbeitsredits. —GrundgedankenundGegenstand 
rfccii?eUen Arbeitsredlts. -  Literatur des neuen Arbeits- 
(Jurri?' Die Arbeitsbeschaffung. — Arbeitsbeschaffung 
(jes<A den Staat. — Uebersicht. — Die Ausgestaltung 
nai Arbeitsnachweises. — Die Prämiierung der Ueber* 
a,b<?e Von Landarbeit. — Die Ausgabe von Notstands­
geh *ten' — Arbeitsbeschaffung durdr den Arbeit- 

~~ Uebersicht. — Die Pflicht zur Meldung freier 
bfesrtf-' — Die Pflicht zur Unterlassung gewerblicher 
Trg. aftigung von Landarbeitern. — Die Pflicht zur 
\Vjg?acbung von Arbeitsstellen. — Die Pflicht zur 
pjjj ?erbeschäftigung von Kriegsteilnehmern — Die 
hgte 1 Zur Weiterbeschäftigung der bisher Beschäf- 
teii n, ~~ Die Pflicht zur Notbeschäftigung von Kriegs* 

hmem' — Die Pflicht zur Beschäftigung von 
Al],, rbesdTidigten. — Die Arbeitslosenfürsorge. — 
lidie Me*nes' ~  Entstehung und Bedeutung. — Redit» 

Uatur. — Durdiführung. — Die Erwerbslosen»

vjegcnsiana aes uniersiui^unghdiibpruLiib. 
lidi yU ldner des Unterstütjungsanspruchs. — Verwirk» 
ftjrg ng des Unterstütjungsansprudis. — Die Kranken- 
teggjS? 4er Erwerbslosen. — Allgemeines. — Die 
f()rn. ITlassige Form der Krankenfürsorge. — Ausnahme» 
ßrwet, ^er Krankenfürsorge — Weiterzahlung der 
l ]eu .slosenunters tütjung. — Die Arbeitsleistung. — 
j>gn.(TSldit. — Die Regelung der Arbeitszeit. — All» 

p lnes. — Der Arbeitstag. — Die Arbeitswoche. 
* V ei Weite™ng der Fortbildungsschulpflicht — Die 
i i c L ung des Arbeitslohnes. — Allgemeines. — Die 
an j des Lohnes. — M itwirkung der Arbeitnehmer 
8e»e Lohnbemessung. — Sicherung des Lohnes 
Alfgg Zugriff Dritter. — Die Arbeitsverfassung. — 
" I ) i (nH ines- ~  Die Berufsorganisation. — Uebersidit. 
(Beruf .erufsvereine-— Geseßlidre Berufsvertretungen 
Vertr jam m ern). — M itwirkung einzelner Berufs* 
ätlcj ter. — Die Betriebsorganisation. — Entwicklung 
ünfl f esehliche Grundlagen. — Rechtlidie Stellung 
tat. der Betriebsvertretungen — Der Betriebs-
Sarnn.,' Der Betriebsobmann. — Die Betriebsver» 
ärbep UnS- — Der Bezirksarbeiterrat. — Der Reichs» 
ArbgjflrM- — Die gemeinsamen Organisationen von 
Ojg , Sehern und Arbeitnehmern. — Allgemeines. — 
leyjjp^tsgemeinschaften. — Die gemeinsamen ge* 
fach,,en Berufs Vertretungen (Berufskammern und 
ktreitiiiUScllüsse)- Die W irtsdiaf tsräte. DieArbeits-
°arkeü eiten- ~  Allgemeines. — Die Arbeitsgerichts- 
recJu l. , ~  Die Schlichtung. — Die Entstehung und 
>• [)jfa|JnGruncllagcn. Begriff der Schlichtungssache. 
ahren Bchlichtungsbehörden. — Das ordentliche Ver* 
e>net L U  Besondere Verfahrensarten. — Der Entwurf 

Kei<hsschlichtungsordnung. — Neues Arbeits­

recht einzelner Berufsstände. — Allgemeines. — Neues 
Recht der Landarbeiter. — Entstehung und rechtliche 
Grundlagen. — Abschluss des Arbeitsvertrages. — 
Arbeitszeit. — Arbeitslohn. — Auflösung des Arbeits» 
Vertrages. — Arbeitsordnung — Das künftige Arbeits­
redit sonstiger Berufsstände. — Dienstboten. — Berg­
leute. — Heimarbeiter. — Das neue internationale 
Arbeitsredit. — Entstehung und rechtliche Grund­
lagen. — Die internationalen Einrichtungen. — Das 
internationale materielle Arbeitsrecht. — Weiter­
bildung nach dem Friedensvertrage 
Die Deutschen Schiffahrtsgesellschaften. Von 

Kapitän a. D. L. F e n ch e l, Archivar der Nordischen 
Bank* und Handels-Kommandite Sick & Co. Ham­
burg 1921. Verlag Nordische Bank* und Handels- 
Kommandite Sick & Co. Hamburg, Laeiszhof. 
Preis o# 20.—.

Weltschiffahrt und Weltfrachtengeschäft. — W elt­
handelsflotte und Weltschiffbau. — Die deutsche 
Handelsflotte. — Der deutsche Schiffbau. — Die 
deutsche Binnenschiffahrt — Die deutsche Seefischerei.
— Die deutschen Seeschiffahrts-Aktiengesellschaften.
— Die deutschen Werft-Aktiengesellschaften. — Die 
Binnenschiffahrts-Aktiengesellsdiaften.—Die deutsdien 
Seefischerei-Aktiengesellschaften. Bd 2.
Geschichte der politischen Parteien. Von Professor

Dr. L u d w ig  B e rgs trässe r. Nr. 4, Sdiriftenreihe 
der Verwaltungsakademie Berlin. Herausgegeben 
von Prof. Dr Ed. Heilfron, Geh. Justizrat, und Dr. Otto 
Jöhlinger, Studiendirektor derVerwaltungsakademie. 
1921. J. Bensheimer. Mannheim, Berlin, Leipzig. 
Preis M 15.—.

Die Theorien der Parteien. — Anfänge ihrer Ent­
wicklung bis 1848. — Von der' Revolution 1848 bis 
zur Reichsgründung 1871. — Von der Reichsgründung 
bis zur Revolution. — Parteientwidclung im Kriege 
und in der Revolution.
China, Wirtschaft und Wirtschaftsgrundlagen.

Herausgegeben von Dr Joseph  H e lla u e r , Prof, 
an der Handelshochschule Berlin. Berlin und Leipzig 
1921. Vereinigung wissenschaftlicher Verleger. 
Walter de Gruyter & Co Preis cM 36.—.

Wirtschaftsgrundlagen, Wirtschaft und Wirtschafts­
po litik  Chinas. Von Geh. Admiral i.ätsrat Dr. S ch ra ­
m eier. — Die fremdländische, besonders die deutsdie 
Kulturpropaganda in  China. Von Dr. M ax L in d e  -  
Presse und geschäftliche Propaganda in  China. Von 
Dr. F r i tz  Secker. — Verfassung, Gesetzgebung, 
Verwaltung und Rechtspflege in  China (m it Berück­
sichtigung der Rechtsstellung der Fremden). Von 
Dr. E r ic h  M ich e lse n . — Das Verkehrswesen in  
China. Von Ing. M. Th. S trew e. — Die Finanzwirt­
schaft m it besondererBerücksichtigung des Zollwesens. 
V o n F r ie d r ic h W  K. O tte. — Das Geldwesen Chinas. 
Von F r ie d r ic h  W. K  O tte . — Innere Organisationen 
fremder Firmen in China. Von A u g u s t Reiss. — 
Das Bankwesen in  China. Von A u g u s t Reiss. — 
Industrie undBergbauChinas. Vonlng.M  Th S trew e.
— Das Ausfuhrgeschäft aus China. Von K. B lic k le .
— Seidenproduktion und Seidenhandel in  China. Von 
A lb e r t  N a ta n so h n . — Der Einfuhrhandel nach 
China. Von M. A. W agner.
Einführung in die Sozialpolitik. Von Dr. L e o p o ld  

v o n  W ie se , ord. Professor der wirtsdiaf fliehen 
Staatswissenschaften und der Soziologie an der 
Universität Cöln. Zweite, neubearbeitete, vermehrte 
Auflage. Band 9 Handels-Hochschul-Bibliothek. 
Herausgegeben von Professor Dr Max Apt in Berlin. 
1921 G. A. Gloeckner, Verlag für Handelswissen­
schaft, Leipzig Preis M  30.—.

Die politischen, ethischen und wirtschaftlidien 
Elemente der Sozialpolitik. — Die gesellschaftlichen 
Klassen. — Vom freien individuellen Arbeitsverträge 
zum Rätesystem. — Der Arbeitslohn. — W esen und 
Geschichte der öffentlichen Hilfe. — Das Wesen der 
Selbsthilfe. — Grenzfragen der Sozialpolitik.
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Verordnung betreffend Massnahmen gegenüber 
Betrlebsabbrüchen und -S tillegungen. 1. Band 
der Bücherei des Arbeitsrechts Herausgegeben 
von Präsident Dr. F. Syrup und Ministerialrat 
Dr O. Weigert. Verlag von Reimar Hobbing, 
Berlin SW 61, 1921. Preis M  12 —.

Wortlaut der Verordnung. — Erläuterung zu der 
Präambel. — Anhänge. — Ausführungsanweisung 
der zuständigen Reichsminister — _ Ausführungs­
bestimmungen des Reichsamts für Arbeitsvermittlung. 
— Zusammenstellung der die I)emobilmachungs- 
befugnisse betreffenden Bestimmungen. — Auszug 
aus dem Betriebsrätegesetz vom 4. Februar 1920. — 
Auszug aus der Verordnung über die Einstellung 
und Entlassung von Arbeitern und Angestellten 
während der Zeit der wirtsdiaftlichen Demobilmachung 
vom 12. Februar 1920. — Auszug aus dem Gesetz 
über die Besdiäftigung Schwerbesdiädigter, vom 
6. A pril 1920 und Gesetz betr. Verlängerung der 
Kündigungsbeschränkung zugunsten Schwerbeschä­
digter, vom 22. Oktober 1920. — Bekanntmachung 
über Regelung des Verkehrs m it Kohle, vom 24. Fe­
bruar 1907. — Vorschriften über die produktive E r­
werbslosenfürsorge. — Verzeichnis der Demobil­
machungsbehörden. —Verzeichnis der Aussenhandels- 
stellen. — Merkblatt für die Tätigkeit der Hilfskasse 
für gewerbliche Unternehmungen.
Das Wirtschaftsjahr 1920. Rückblicke und Aus­

blicke von A r tu r  L a u in g e r ,  Frankfurt a. M. 1921. 
Druck und Verlag der Frankfurter Societäts- 
Druckerei G. m. b. H. Preis M  1.50.

Die Sachlebensversicherung und ihr Einfluss auf 
das Wirtschaftsleben. Vortrag gehalten im Audi­
torium máximum der Universität Hamburg vor 
dem Versicherungswissenschaftlichen Verein am 
26. November 1920 von Dr. H ans  H e y m a n n , D i­
rektor der Hausleben-Versicherungs»Aktiengesell- 
schaftBerlin. PaulHartung. VerlagHamburg25/1921. 
Preis geheftet M  7.00.

Hauslebensversicherung. — Schiffslebensver­
sicherung. — Maschinenlebensversidierung. 
V olks-W irtschaftspolitik . VonDr R. van  d e rB o rg h t. 

Dritte Auflage. Berlin und Leipzig. Vereinigung 
wissenschaftlicher Verleger Walter de Gruyter & Co. 
1920. Preis M  4.20. — Sammlung Göschen.

Begriff und Aufgaben der VolkswirtschafFpolitik. 
— Allgemeine Gütererzeugungspolitik. — Besondere 
Gütererzeugungspolitik. — Güterverbrauchspolitik. — 
Güterumsatzpolitik. — Einkommenspolitik. — A r­
beiterwohlfahrtspolitik. — Wohnungspolitik. 
Valuta-Dumping. Von R u d o lp h  D a lb e rg , Dr. jur. 

und phil., Regierungsrat. Berlin 1921. Carl Hey­
manns Verlag. Preis M  8.—.

Deutsche Unterbietungen und Antidumping-Mass­
nahmen des Auslandes. — Echtes Dumping und 
Valuta-Dumping — Auspowerung der deutschen 
Wirtschaft als Folge der Ungleichwertigkeit von 
Leistung und Gegenleistung im Aussenhandel (Ein- 
und Ausfuhr) beim Valuta-Dumping — Die Zerstö­
rung des Absatzmarktes im Ausland durch dumpende 
Industrie. — Rückwirkung des Valuta-Dumping auf 
den Stand der Valuta. — Die Vermeidung des Va­
luta-Dumping. — Wirtsdiaftliche Erfolge der Preis- 
Stabilität auf den Auslandsmärkten. — Rückwirkung 
auf die Inlandspreise. Lieferwerksbescheinigung. — 
Zur praktisdien Durchführung der Dumping. — Be­
kämpfung (Aussenhandelskontrolle. Vertrag von 
Versailles).
Kommentar zum Betriebsräfegesetz vom 4. Fe­

b ru ar 1920 nebst Wahlordnung: und Ausführungs­
bestimmungen. Von Dr. F r i tz  S t ie r -S o m lo , 
ord. Professor der Rechte an der Universität in 
Köln. Berlin 1921. Vossische Buchhandlung, Ver­
lag. . Preis broschiert 18,75, gebunden «77 23,50.

Die Konkursordnung m it Einführungsgese ' 
Nebengesetzen und Ergänzungen in der Fassung 
des Gesetzes vom 17. M»i 1898. Kommentar v 
Geh. Justizrat Dr. Th. W o lf f ,  Kammergerichtsra 
a. D. in  Berlin. Zweite, wesentlich vermehrte u» 
verbesserte Auflage. Berlin und Leipzig 1921. ®
einigung wissenschaftlicher Verleger Walter 
Gruyter & Co. Preis geheftet M  8 5 ,-, gebundei 
M  100,-.

Die Konkursordnung. — Konkursrecht. — Kon 
kursverfahren. — Strafbestimmungen.

Eingehung und Lösung von Arbeitsverträgen, Z“" 
lässigkeit von Betriebsabbrüchen und Betrieb 
Stillegungen. Textausgabe m it E inleitung, & 
läuterungen und Sachregister. Herausgegeben 
Dr. W. v. K a rg e r und Dr. W. L e is t,  Reel 
anwälte in  Berlin. 12 Bd der Elsner Betrie 
Bücherei. Herausgegeben von Dr. jur. lanz 
Dipl.-Ing. Sorge und Dr. W . v. Karger. Otto Elsne 
Verlagsgesellschaft m. b. H. Berlin 1921. Pt® 
gebunden «7/ 17,— zuzüglich 10°/0 Sortime 
Zuschlag.

Auszug aus dem Betriebsrätegesetz vom 4. F® 
bruar 1920. — Gesetz über die Beschäftigung Schw® 
beschädigter vom 6. A p ril 1920. — Auszug aus o 
Verordnung über die Einstellung und Entlass«1» 
von Arbeitnehmern während der Zeit der wirtsch 
liehen Demobilmachung vom 12. Februar 1920. - -  ’  
Ordnung über die Freimachung von Arbeitssteil 
während der Zeit der wirtschaftlichen Demo« 
machung vom 25. April 1920. — Verordnung ^
treffend Massnahmen gegenüber Betriebsabbrua 
und -Stillegungen vom 8. November 1920. — A«sz 
aus der Verordnung zur Aufhebung des A rb e« ^  
mangels in der Landwirtschaft vom 16 März 19V*■ 
Zusammenstellung vön gesetzlichen Bestimmung 
über Einstellung und Entlassung von A rb e ite r in  
aus der Gewerbeordnung — dem Bürgerlichen Ge 
buch — dem Handelsgesetzbuch — dem Bin» e, 
schiffahrtsgesetz — dem Flössereigesetz — der o ^  
mannsordnung — dem allgemeinen Berggesetz 
der vorläufigen Landarbeitsordnung.
Der Kampf um den W eltm arkt. Handelsstatistisch®,»Ci ivauip» Min u tu  m v .uuu.« ..  - -——-----” sJJqW

Material. Herausgegeben vom Institu t für Y* , 
Wirtschaft und Seeverkehr an der Universität ( 
Bearbeitet von Dr. phil. P a u l H e rm b e rg , L 2(1- 
der statistischen Abteilung des Instituts. Jena ¡g 
Kommissionsverlag von Gustav Fisdier.
M  25, — . ,s,

Die Verteilung des Handels der Welthan ®^ 
Völker. — Bemerkungen zum Quellenmaterial- .jj 
Allgemeine Bemerkungen über die Handelssta  ̂
der vier Welthandelsvölker — Bemerkungen zu ^  
Tabellen. — Der Anteil der Welthandelsvolker 
den Märkten der Welt. — Der Anteil der Welthan ¡1 
Völker am Handel der Länder Europas ■ Der i  
der Welthandelsvölker am Handel der Länder 
und Mittelamerikas. — Der Ante il der Welthan
Völker am Handel der Länder des britischen 
periums

W
la i lU C l VAGI L a u u L i  u v o

v______ Der Ante il der Welthandelsvölker ^
Handel der Länder Asiens. — Der Anteil der vv <j 
handelsvölker am Handel französischer Kolonien , 
der Länder Afrikas. — Bemerkungen zum 
material. — Anhang: der Anteil der Hauptausi 
länder an der Einfuhr einiger wichtiger Nährt 
m ittel und Rohstoffe in Grossbritanien.

Juden und Deutsche. Ein Resume von 
K uh. Erich Reiss, Verlag, Berlin. Preis M  1

Urmensch und Wilder. Eine Parallele aus FJivVjyjjt 
tagen und Gegenwart. Von Dr. O. Hauser- ^  
zahlreichen Abbildungen und Zeichnungen ,¿¡1. 
C. Arriens. 1921. Verlag Ulstein & Co.,
Preis M  20,—.
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ScWr*SS der Sozlalökonomik. III. Abteilung: Wirt* 
g.p a“  und Gesellschaft. 8. Die Wirtschaft und die 
ar, ^ ‘schaftlichen Ordnungen und Mädite. Be* 
iq9!fItet von M ax  W eber. Erster Teil. Tübingen 
r> . • Verlag von J. C. B Mohr (Paul Siebeck). 
r®IS geheftet M  27.—.

<driJ n 9$- 01 °  gis di e Grundbegriffe. — Soziologische 
lle f.^u tegorien  des Wirtschaftens. — Die Typen der 
Qe Caâ - — Stände und Klassen.

jn j®senschaftllche Reden und Schriften. Von
r' Schär. Pioniere und Theoretiker des Ge* 

ünjSeuschaftswesens. Band 1. Basel 1920. Druck 
(Y o Yerlag: Verband Schweiz Konsumvereine 

^  K.) Preis brosch. Fr. 7,50, gebunden Fr. 10.—. 
allge_ru.ndlegung. — Präsidialreden. — Umrisse der 
8eno<Teinen Genossenschaftstheoiie und der konsum- 

Senschaftlichen Betriebslehre.
stell Sc*le Steuerkunde. Gemeinverständliche Dar* 
Lt ilrukn8 sämtlicher gültigen Steuergesetze. E in 
Tab ?,Uch und Steuer-Ratgeber. M it zahlreichen 
Bu t ileuund  ausgeführten Beispielen. Von F e l ix  
Leip.2®’ Studienrat. Verlag von Dr. Max Gehlen.

^sdüfg1921' PrdS
Steuern. — Einkommenbesteuerung. — 

utdireiip^besteuerung. — Ertragsbesteuerung. — 
steue te Steuern. — Verkehrssteuern. — Verbrauchs- 
t̂ ncl p „ , Steuertechnische Fragen. — Erm ittlung 
^eügr^pPtellung der Steuerpflicht. — Tätigkeit der 
p^örij llc” tigen Personen. — Tätigkeit der Steuer- 
f  tei-̂ y?.11- ~  Erfüllung der Steuerverpflichtungen. — 

Erfüllung — Zwangsweise Erfüllung. —•
HC e7 nensteuerta^eiie-

des p"^0c*1schu!e Berlin. Amtliches Verzeidmis 
Sw ,ers°nals und der Studierenden. Winter* 

*  6r 1920/21- Preis M  0 50. 
terr^ ®n,n,unalislerungs - Gesetzentwurf. Erläu* 
Scpj® und kritische Bemerkungen. Von M ax 
stellePfPel- Veröffentlichungen der sächs. Landes* 
Zahn bU1t Gemeinwirtschaft. Heft X I. Verlag von

8.— und 70°/o Teuerungs-

^  Jaensch, Dresden 1921. Preis M  3.—. 
Schr^1; ®n,nlsche Inventur. Von Jo ha nn es
<3igê ej er, beeidigten Buchführungs-Sachverstän- 
geseii-1? Hamburg. 1921. „Organisation“ , Verlags* 

G s* aft m. b. H „ Berlin W. 66. Preis M  8 —. 
h ^ U i^ ^ l id ie  Vorschriften. — Organisation. — Auf* 
«¡iVert,, Inventurbüdier. — Aufnahmebogen. — 

u e'bun®' — Verfahren und Handelsbrauch. — Ab* 
6~reibün en..’ ernschk Tabelle über zuläs ige Ab- 
^^rlagg Sssätze. — Reserven. — Rückstellungen. — 
bas [Y n’ Schwebende Engagements usw. 

^e|tT**.8che Finanzwesen nach Beendigung des 
H^aÜ s i'fgeF‘ ^ on E r. G e o rg  S o lm ssen  Ge* 
9«s alnuaber der Discontogesellsdraft und Direktor 

Schaaffhausensdien Bankvereins, A. G.^0
ÿ s  Y aus dem Protokoll der Verhandlungen
^ erfin ^Egemeinen Deutschen Bankiertages zu 
5er Ve»l®.25”  26 und 27• Oktober 1920. Verlag
u^Ii^m JUgung Wissenschaftlicher Verleger, A. G. 

¿ o 9' Verlag von Hans Robert Engelmann.
‘ " a ï  ?  8 50.

T;iJt;^Schafien
S r flv ^ W M e m u fb a u s .

desBeitrag zur Frage
d^UVert" ,vlcuerautDaus. Von D r. F r i tz  P abs t, 
le w  Sender Stadtschaftsdirektor, Berlin. Carl 

\  Die k Verlag, 1921. Preis M  9 .- .  
lticf^eraufK^ro^ te deutsche Volkswirtschaft und ihr 
bilri sh ie„5 au- — Neue Kapitalanlagegesellsdiaften. — 
C üplaften. — Zur Förderung der Kapital* 
'• u,e ej/d  des Verständnisses für Wirtschaftsfragen. 

îaPit l 1Sdlen l nvestment: Trusts als Beispiele 
^  alanlagee-esellschaften Die Organisation

der Industriesdiaften. — Industrieschafterc und Sozi­
alismus.
Das Bankgesetz und das Statut der Reichsbank.

Textausgabe m it Einleitung und Erläuterungen 
nebst Anhang, enthaltend Vertrag über die A b­
tretung der Preussischen Bank, Banknovellen und 
Darlehnskassengesetz, herausgegeben von Joh. 
N o tz k e , Bibliothekar der Reichsbank. 1920. Ver­
lag für bargeldlosen Zahlungsverkehr, Berlin C 19. 
Preis M  6.—.

Friedrich Harkort, Bemerkungen über die Hinder­
nisse der Zivilisation und Emanzipation der 
unteren Klassen. Fortsetzung der „Bemerkungen 
über die Preussische Volksschule". Nach der O ri­
ginalausgabe (Elberfeld 1844, Julius Bädeker) mit 
Einleitung und Anmerkung herausgegeben von 
Dr. J u liu s  Z ie h e n , Frankfurt am Main. Verlag 
von Moritz Diesterweg. 1919 Preis geheftet M  3.80, 
Verlagsteuerungszuschlag z. Zt. 100 %•

Deutsches Handelsrecht. V onD r. R u d o lf M ü lle r -  
E rzbach , Professor in Göttingen. Zweite Lieferung. 
(Bogen 11—26 und Titelbogen zum ersten Teil). 
Tübingen 1921. Verlag von J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck). Preis Erster Teil (Lfg. 1/2) M  5.—, 
II. Teil M  40.—.

Das Kulturproblem der Gegenwart. Drei Vorträge 
von A n d re a s  W a lth e r , Professor in  Göttingen. 
Verlag Friedrich Andreas Perthes, A.-G. Gotha 
1921. Preis M  4.—.

Zersetzung. — Ursprünglichkeit. — Gemeinschaft.
Die kommunistischen Gemeinwesen der Neuzeit.

Von M ic h a e l T u g a n -B a ra n o w s k y . Aus dem 
Russischen von Dr. Elias Hurwicz. Verlag Friedrich 
Andreas Perthes, A.*G. Gotha 1921. Preis M  6 —■ 

Owen und seine Gemeinden. — Fourier und 
seine Phalangen. — Die ikarischen Gemeinden. — 
Die religiös-moralischen Gemeinden Amerikas. — 
Die Kolonie „Kriniza". — Die agrarkommunistischen 
Versudie der Bolschewiki.
Northcliffe. Die .Geschichte des englischen Propa­

gandafeldzuges. Von . . . Berlin 1921. Verlag 
von E. S M ittler & Sohn. Preis M  3.—.

Rekhswirtschsftsrat und berufsständischer Ge­
danke. Von F r ie d r  v. O p p e ln -B ro n ik o w s k i.  
Deutsche Verlagsgesellschaft für Po litik  und Ge­
schichte m. b. H. in  Berlin W 8 1920. Preis M  3.—.

Verhandlungen des V. Allgemeinen Deutschen 
Bankiertages zu Berlin im Marmorsaal des 
Zoologischen Gartens am 25. 26. 27. Oktober
1920. Auf Grund der stenographischen Nieder­
schrift. Berlin und Leipzig 1920.. Vereinigung 
wissenschaftlicher Verleger Walter de Gruyter & Co. 
Preis M  30.—.

Die Vorschriften des Friedensvertrages über Ver­
sicherungsverträge. Erläutert v. Dr. L. B e r lin e r . 
Leipzig—Erlangen 1921 A. Deichert’sche Verlags* 
Budihandlung, Dr. Werner Scholl. (Die Privat­
versicherung in Recht und Wirtschaft.) Schriften­
folge des Reichsverhandes der Privatversicherung. 
Band 1. Preis geb. M  30.—.

Der Baukredit. Von Dr. C a r l F. S tö h r, D iplom­
ingenieur in  München. München, Berlin u. Leipzig
1921. J. Schweitzer, Verlag. (Arthur Sellier). Preis 
geh. M  12.—.

Beschaffung und Sidierung der Baukredite im 
Allgemeinen. — Beschaffung und Sidierung der ge­
meinnützigen Baukredite. — Creditverbesserungs- 
vorsdiläge.

Veran tw ortlich  fü r den redaktione llen  T e il F r i t z  N a p l i t a l i - B e r ü n .



Anzeigen des Plutus.

Bayerische Hypotheken- und M sel-B unk.
Erhöhung des Aktien-Kapitals.

Bekanntmachung.
In der ausserordentlichen Generalversammlung unserei 

Aktionäre vom 28. Febnxar 1921 wurde folgendes beschlossen: 
l.Das Grundkapital ist um c4l 52000000.— d i. von 68 

Millionen Mark auf <M 120000000.— zu eihöhen.
a) durch Ausgabe von 46000 Stück auf Ninen lautender

Ci___A4 1 nflA mit dpn bis-Stammaktien zu je c4i 1000 grundsätzlich mit den bis' 
herigen Maikstammaktien gleichbe ech'igt, höchstens sich 
duich einen gelinderen Anteil am Gewinne des Jahres 1921 
von ihnen unterscheidend,

b) und ferner durch Ausgabe von 6000 Sifick Vorzugsaktien 
zn je M 1000 mit 6% Vorzugshöchstdividende ausgestattet, 
auf Nim-n autend, mit einem gegenüber den Mark- 
Stamm ktien 20 fa heu, ohne die Maximalgrenzen des § 21, 
Abs. V I a. E. des Bankstaiuts au-übbarea Stimmre. hte, 
ohne Anspruch auf Divid ndennachzahlung, im Falle der 
Gesedscbaftsliquidation mii den Stammaktien gleich­
berechtigt; die Vorzugsaktien können jederzeit ganz oder 
teilweise auf Grund übereinstimmenden Beschlusses des 
Aufsichtsrates und der Direktion der Bank, sei es durch 
Ankauf, sei es zum Kurse von 115% zuzüglich 6% laufender 
Stückzinsen durch Verlosung oder Kündigung, einge­
zogen werden

1, Die neuen Stammaktien werden unter Ausschluss des ge- 
se zlichen Bezugsrech es der Aktionäre von einem Konsor­
tium übernommen; den bisherigen Aktionären sind jedoch 

34000000.— neue Stammaktien im Auttrage dieses Konsor­
tiums durch die Bayerische Hypotheken- und Wechsel Bank 
zum Uebernahmskurse in der W. ise zum Btzuge anzubieten, 
daß auf je 2 alte Akt en ä M  1000.— e ne neue, oder auf je 
7 Ak ien ä fl. 5oO.— 3 neue Aktien ä M  1000.— entfallen. Die 
sachgemäße Begebung der ,#6000000.— Vorzugsaktien wird 
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugrechtes der Aktionäre 
dem ribere nstimmenden Beschlüsse des Vorstandes und des 
Aulsichtsrates der Bank überlassen.

3. Diese Erhöhung des Grundkapitals soll binnen Jahresfrist 
durchgeführt werden. Innerhalb dieser F iist den Zeitpunkt 
der Durchführung zu bestimmen, bleibt der Direktion zu­
sammen mit dem Aufsichtsraie überlassen.

4. Direktion und Aufsichtsrat werden zusammen ermächtigt, die 
nähe en Bestimmungen über den Emissionstermin, den Emissi­
onskurs, d e E nzahlungstrist, d. n Beginn der Dividendenbe­
rechtigung der neuen Aktien, über die Vereinbare g mit dem 
Konsortium und die sonstigen Modalitäten der Grundkapitals­
et böbung zu treffen, und beauftragt, für die notwendige 
öffentliche Bekanntmachung zu sorgen.

Dem Konsorti. m ist der den Akt onären anzubietende Teil 
der n ueu Stammaktien nicht unter 200%, der übrige Teil 
der Stammaktien nicht unter 100% zu überlassen, und zwar 
mit der Ve pflichtui g, die sämtlichen Unkosten der Emission 
der neuen Aktien ein-chliesslch der Böiseneinführung zu 
bestreiten und am ver! leibenden Gewinne die Bayerische 
Hypotheken- und Wechsel-Bank nach Maßgabe der mit ihr 
zu treffeoden V* rf inbarung zu beteiligen.

Der Emissionskurs der Vorzugsaktien darf nicht unter 110°/( 
betragen.

Die Uebernahme der neuen Stammaktien durch das Kon­
sortium ist erfolgt. Der Beschluss über die Erhöhung und die 
erfolgte Erröhung des Grundkapitals ist bereits in das Handels 
register eingetrag n.

Auf Grund der obigpn Beschlüsse laden wir hiermit im 
Aufträge des Uebernahme-Konsortiums die Aktionäre ein, ihr Be­
zugsrecht auf die den Aktionären anzubie'enden M. 34000000. 
Stammaktien unter folgenden Bedingungen auszuüben.

I, Die Ausübung des Bezugsrechtes muss erfo gen in der Zeit 
vom 7. bis einschl- 24 März 192t 

während der üblichen Schalterstunden 
in München in unserem Barikgebäude (Bureau 62) 

der Theatinerstraße Nr. 11 
in Augsburg bei der Bayerischen Disconto & Wechsel- 

Bank uni bei der Bayerischen Notenbank-Filiale,

Dis«ico»1in Frankfurt a. M. bei der Direction der 
Gese lschaft,

in Landshut bei unserer eigenen Filiale, 
in Nürnberg bei der Bayerischen Disconto & *v 

Bank und
bei der Bayerischen Notenbank-Filiale und 
bei dem Bankhause Anton Kohn. *¡4

Mit dem 24. März a. c. erlischt dieses Bezug ^  
später einlaufende Anmeldungen können nie»1 
berücksichtigt werden. Jjl1,

II. Auf einer al en Aktie zu M  1000 ruht ein Bezugs*^ (■'
Höhe von 7/i4> auf einer alten Aktie zu fl. » ,
solches von 6/14. _ j Ä

III. Zur Ausübung des Bezugsrechtes ist derjenige ^ : :
welcher die Aktie vorzeigt —A «udit 3und sein Besitziecbtw e ic n t ir  UltJ n K llC  V U lZG lgt u u u  oem  u c a u iig v * * *  . O-f 
Inhalt derselben nachweist. Die Bank ist berecbWD^zu Pnicht verpflichtet, das Besitzrecht des Vorzeigers - 

IV. Die Aktien sind ohne Couponsbogen mit eine» 
sebriebenen Ze chnungrerklärung, zu welcher
zur Verfügung stehen, einzureichen. Die Aktien
nach erfolgter Abstempelung über Ausübung des 
rechtes sofort zurückgegeben. i-riaP

Die Zeichnungserklärung muss Zahl un<vJsScl 
der eingeieichten Aktien eventuell Bezugstech y 
arithmetisch geordnet enthalten. $$

Falls die Umschreibung der neuen Aktien^
auf den Namen des Bankhauses Merck, Fince
gestellt und von diesem m it Blanko-Indossatn^jil1
sehen sind gewünscht wird, ist der Name, auf ^  . 
die neuen Aktien umgeschriebcn werden sollen, *» () 

V. Der Kurs, zu welchem die neuen Aktien von

1. M g /

nären bezogen werden können, beträgt
2 0 0 %.

Die neuen Stammaktien nehmen ab 
— also mit einer Dreivierteldividende — 
erträgnis der Bank pro 1921 teil. gt9(

Der ausmachende Betrag für die neueh^j, ^
SOg- --e» >

affl

aktien ist pro Stück mit c4l 20C0.—• Pfg.
einzuzahlen, worauf der Einreicher die neuen Ab* j)®' 
eine Bescheinigung über die anzusprechende  ̂ f
Aktien erhält, gegen deren spätere Rückgabe t
Stammaktien nach Ausfertigung ausgefolgt - -  v, 
Zahlungen, we che vor 24 März geleistet wer
die Bank 4% Zins bis 31. März 1921 einschlw®^te

- - * — WlWiVI. Bei Einreichung von Aktien, welche zusammen
................... . I aW:WJ

y

auf eine oder mehrere neuen Ak ien in sich 
werden den Aktionären für den verbleibenden^^ 
Bezugsrechtsscheine ausgehändigt, ebenso er» 
jenigen Akt onäre, welche die neuen Akt en nie» 
wollen, Bezugsrechtscheine. altS

Auch io diesem Falle ist das B-sitzrech1̂  
Inhalte der Aktie nachzuweisen (wobei die Bank 
aber nicht verpflichtet ist, das Besitzrecht des \  iy 
der Aktie zu prüfen); solche Aktien sind 
Verzeichnis, welches Aktienzahl und -Ntyo1» 
den Namen des Einreichers en hält und z° j 
Formulare zur Verfügung stehen, einzureichen. ,e(
a) I ie Einreicher von u/14 Bezugsrechten ,

vielfachen hiervon .
b) sowie diejenigen Einreicher, welche

Bezugsrechtscheine . zur Ergänzung der 
Bezugsrecht-Aozahl besitzen, erhalten ßaJ 0i»‘ , 
Einzahlung die entfallenden neuen Stammaktie^ 5 
Bescheinigung über die anzusprechenden neU , 
aktien. _ _ ■ jiSf*

Die Bezng'rechtscheine sind mit Ablauf des 2 
ungültig und wertlos.

München, 5. März 1921.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel'
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